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Die Anlage einer landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Kolonie in Deutfh- 
Südwellafrika. 

Th. Rehbock, der bekanntlich in Deutſch⸗ 
Südwestafrika die eingehendſten ung befriedigend⸗ 
ſten Unterſuchungen über die dortigen re Ib 
rungsverhältniſſe angeſtellt hat, geht in der 
neueſten Nummer der „Deutſchen Kolonialztg.“ 
dazu über, einen Beſiedelungsplan zu entwerfen, 
der ſich ſeinen Feſtſtellungen anſchließt und nur 
der Initiative deutſchen Unternehmungsgeiſtes 

rrt, um verwirklicht zu werden und unſere 
oloniſatoriſche Arbeit endlich etwas lebhafter, 
als bisher, in Fluß zu bringen. Rehbock erinnert 
daran, daß grade die regenarmen ſubtropiſchen 
Landſtriche vielfach der Schauplatz der älteſten 
Kultur geweſen ſind, ſo z. B. Egypten und 
Meſopotamien. Hier hat allenthalben der Menſch 
daran denken müſſen und es verſtanden, das 
unzulänglich fallende Waſſer durch künſtliche Er⸗ 
ſchließung des fruchtbaren Untergrundes zu erſetzen 
und jo ausgedehnte Steppen und Wüſtengebiete 
in blühende Kulturländer zu verwandeln. Auch 
in neuerer Zeit ſind große Gebiete in Indien, 
Nordamerika und Auſtralien erſt durch künſtliche 
Bewäſſerung der Bodenkultur erſchloſſen worden, 
um vielen Millionen Menſchen Raum und Leben 
8 gewähren. Rehbock führt nun hinſichtlich 

eutſch⸗Südweſtafrikas aus: 

Zu den ſubtropiſchen Ländern, bei denen der 
Regenfall zur Erzeugung von Kulturgewächſen 
ohne künſtliche Bewäſſerung im Allgemeinen nicht 
ausreicht, gehört auch das deutſch⸗füdweſtafrika⸗ 
niſche Schutzgebiet, das namentlich in ſeinen ſüd⸗ 
lichen und weſtlichen Theilen nur äußerſt geringe 
Niederſchläge erhält. Im Norden und Oſten des 

des iſt die Regenmenge zwar eine größere, 
ſo daß allenthalben Futtergewächſe gut gedeihen; 
zur Hervorbringung der zur menſchlichen Nahrung 
dienenden Kulturpflanzen iſt indeſſen auch hier 
die natürliche Anfeuchtung des Bodens meiſt 
teine ausreichende. Da eine direkte Waſſerzu⸗ 
leitung bei dem Fehlen von ſtändig Waſſer 
führenden Flüſſen nur aus einigen meiſt wenig 
ergiebigen Quellen möglich iſt, kann zur künſt⸗ 
lichen Waſſergewinnung nur die Entnahme aus 
dem Grundwaſſer durch Brunnen oder Grund⸗ 
wehre oder die Aufſpeicherung des Waſſers zur 
Regenzeit in Staubecken in Frage kommen. Für 
ausgedehntere Ackerbaukolonien, bei denen größere 
Gebiete künſtlich berieſelt werden ſollen, iſt nur 
das zuletzt genannte Mittel geeignet, wobei zur 
Aufſtauung beträchtlicher Waſſermengen meiſt 
gemauerte Thalſperren erforderlich werden, 
während geſchüttete Staudämme bei kleineren 
Waſſerläufen nur für den Gebrauch einzelner 
Farmer am Platze ſind. 

Im Damaralande, das bei ſeiner dichteren 
Bevölkerung für die Anlage einer Ackerbaukolonie 


Aunnächſt in Betracht kommt, finden ſich mehrere 


die Anlage von Thalſperren geeignete Oertli 
eiten. Von den ſeicher bon unte —— ln 
bietet eine Felspforte, durch welche der 5 — 
Hub bei Hatſamas durchbricht, die günſtigſten 
Bedingungen für die billige Beſchaffung bedeuten⸗ 
der Waſſermaſſen, während gleichzeitig dort 
Alluvialboden in günſtiger Lage, großer Aus⸗ 
dehnung und hervorragender Güte findet. Als 
beſter Beweis für die außerordentliche Fruchtbar⸗ 
keit des aus den Verwitterungsprodukten von 
Sandſtein, Kalkſtein und Thonſchiefer 
ebildeten Alluvialbodens kann angeführt werden 
daß der Farmer Johr am Schaffluß oberhalb 


Hatſamas nach ſeiner Ausſage bei einem kleinen 


Anbauverfuche eine 100 fache Weizenernte erzielte. 
Da die Gründung einer größeren Ackerbau⸗ 
kolonie im ſüdlichen Damaralande nicht nur das 
geeignetſte Mittel wäre, die deutſche Auswande⸗ 
rung in erhöhtem Maße dem Schutzgebiete zuzu⸗ 
wenden, ſondern auch durch die Herabſetzung des 
bensunterhaltes und dadurch der Arbeitslöhne 
die wirthſchaftliche Erſchließung des Landes in 
neue Bahnen zu lenken, wurde eine Rentabilitäts⸗ 
ſchätzung für eine größere landwirthſchaftliche 
Kolonie bei Hatſamas aufgeſtellt, um durch die⸗ 
ſelbe feſtzuſtellen, ob es möglich iſt, ein ſolches 
Unternehmen auch finanziell durchführbar zu ge⸗ 
ſtalten. Es wurde zu dieſem Zwecke die Anlage 
eines Stauſees von 11 100 000 Kbm. Waſſer⸗ 
faſſungsvermögen und 14 Meter Stauhöhe vor⸗ 
eſehen und die Berieſelung von anfangs 1000, 
päter 1500 Hektar Acker und Gartenland, ſowie 
der Ankauf von 60 000 Hektar Farmland zur 
Viehweide ins Auge gefaßt. Es iſt zunächſt die 
Auſiedelung von 100 Bauernfamilien geplant, 
die je 10 Hektar Ackerland, ferner die Weide und 
Waſſernutzung von Hektar Farmland er⸗ 
halten. In ſpäterer Zeit ſollen ſich 50 weitere 
Familien unter denſelben Bedingungen dort 
niederlaſſen. Von den angeſiedelten Familien 
erhalten 80 einen Vorſchuß von je 8000 Mark, 
der mit 4 Prozent jährlich zu verzinſen und mit 
4 Prozent zu amortiſiren iſt. Von den 20 
übrigen Familien wird angenommen, daß ſie ge⸗ 
niigend kapitalträftig find, um einen Vorſchuß 
nicht zu bedürfen. Der Vorſchuß ſoll etwa 
folgendermaßen benutzt werden: 1. Zur Ausreiſe 
und zum Lebensunterhalt bis zur erſten Ernte 
2000 Par 2. zur Erbauung eines Wohnhauſes 
Mark, 3. zur Anſchaffung von Ackergeräth 

ark, 4. zur Anſchaffung von Vieh 2000 


Rehbock berechnet dann weiter die Koſten 
des Kaufeus, de Landerwerbs, der Erſchließung 
des Landes, der Zinsverluſte, der Nebenanlage 
und der Ben ee und kommt zu dem Ergeb⸗ 
niß, daß rund drei Millionen Mark zur Anlage 
der gedachten Kolonie erforderlich wären. Bei 
der in Ausſicht genommenen Verzinſung und 
Amortiſation von je 4 Prozent, die uns aller⸗ 
dings zu hoch erſcheinen, könnte nach der von 
Nehbock aufgeſtellten Rechnung das geſamte 
Aulagekapital in 18 Jahren nach Beginn des 
Betriebes oder 20 Jahre nach Beginn der Bau⸗ 
arbeiten abgetragen werden, ſo daß am Ende 
dieſer Zeit die Stauanlage, der Grundbeſitz und 
die Nebenanlagen koſtenlos zu Buche ſtehen 
würden und die Vorſchüſſe von den Anſiedlern 
getilgt wären. Jede Anſiedlerfamilie würde 
weiter nach dem Anſchlag im Stande ſein, jähr⸗ 
lich 2000 Mark zurückzulegen und außerdem in 
20 Jahren in den freien Beſitz eines Hauſes und 
eines kleinen Viehbeſtandes kommen. Es muß 


erbei bemerkt werden, daß unvorhergeſehenen 


ögaben und Verlusten reichlich Rechnung 
tragen und daß urs — u 


Einnahmen der Anſiedler verfahren worden 15 
So iſt z. B. nur eine Weizenernte jährlich in 
Anſatz gebracht worden, während noch die zweite 
Ernte einer anderen Fruchtart auf demſelben 
Areal außer Frage ſteht. 

Uns iſt an dem Plane, ſchreibt die „Nat.⸗ 
Ztg.“, beſonders ſympathiſch der Gedanke einer 
Ausrüſtung der Anſiedlek mit genügenden Geld⸗ 
mitteln; ohne eine ſolche Maßregel wird ſich 
niemals eine lebhafte Beſiedelung erreichen laſſen. 
Rehbock erhofft die Unterſtützung der Regierung 
in Form einer Zinsgarantie und eines Liefe⸗ 
rungs⸗Vertrages für Landesprodukte zwiſchen 
dem Gouverneur und der zu gründenden 
ſchaft. Der Vertrag braucht wahrſcheinlich kaum 

eſchrieben zu werden, da die Verwaltung froh 
ein wird, für die ace Ane die nöthigen 
Lebensmittel von deutſchen Anſiedlern erhalten 
zu können; und bei dem rein kaufmänniſch nicht 
ungünſtigen Unternehmen braucht man doch 
wohl nicht auf das Reich zu ſtützen. Jedenfalls 
wäre die Anlage einer derartigen Kolonie für 
die Entwickelung Deutſch⸗Südweſtafrikas von 
nicht zu unterſ ätzender Bedeutung; ja, es wird 
für die Koloniſtrung kaum ein anderer Weg 
übrig bleiben als diefer, will man nicht, daß die 
einzelnen deutſchen Siedler⸗Elemente, welche ihren 
Fuß auf afrikaniſchen Boden ſetzen, dort ſpur⸗ 
los verloren gehen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 14. Juli. Das zarte Empfin⸗ 
den der großpolniſchen Hetzpreſſe fühlt ſich in 
— — Grade dadurch beleidigt, daß die in den 

ſtmarken vorhandenen Schülerbibliotheken auch 
Bücher enthalten, in denen die geſchichtliche Ver⸗ 
gangenheit des Oſtens, insbeſondere die Thaten 
des Polenthums, mit objektiver Treue und Wahr⸗ 
haftigkeit dargeſtellt wird. Der „Dziennik Ku⸗ 
jawski“ erboſt ſich insbeſondere über das in der 
Bibliothek der Tertia des Inowrazlawer Gym⸗ 
naſiums vorhandene Buch mit dem Titel „Der 
Einſiedler von St. Michael“, weil es das Loos 
eines deutſchen Auswanderers ſchildert, welcher 
aus ſeiner Heimath (Weſtpreußen) durch die 
Schandthaten der polniſchen Nachbarn vertrieben 
wurde. Polen und Schandthaten! wie käme das 
wohl zuſammen. Die Deutſchen, ja die begehen 
Tag aus Tag ein gegen die „ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchte polniſche tion“ die ausgeſuchteſten 
Schandthaten, muthen ihren Mitbürgern pol⸗ 
niſcher Zunge ſogar zu, deutſch zu lernen, 
während jeder einzelne Pole und nun 
gar die polniſche Nation als ſolche die 
potenzirte Lammsunſchuld iſt. „Kein Wunder“, 
meint der „Dziennik Kujawski“, „daß auch unter 
der deutſchen Jugend Hochmuth und Raſſenhaß 
zunimmt, wenn ſie ſolche Bücher lieſt, ſolche 
Sammelplätze von lſchheiten und nieder⸗ 
trächtigen Lügen über die Polen“. Wenn die 
großpolniſche Geſchichtsklitterung in den Schüler⸗ 


bibliothen des Oſtens das Herrſchaftsmonopol 


ausübte, da würde freilich die deutſche Jugend 
g icht in die 
irgend welche Schattenſeiten zu entdecken. 


Pol⸗ 
niſche Geſchichte wird nur vom „Kuryer 
Poznanski“ und ſeinesgleichen wahrheitsgetreu 
d Wer daran zweifeln ſollte, wird durch 


folgende Stichprobe aus der - tiefen Geſchichts⸗ 
kenntniß des genannten Blattes ſicherlich eines 
beſſeren belehrt werden: „Die Deutſchen haben 
durch hundertfach ärgere Intoleranz geſündigt 
als Polen, das gerade durch ſeine Milde und 
Duldſamkeit Elemente in ſeinen Schoß gebettet 
hat, welche weſentlich feinen politischen Fall herbei⸗ 
führen ſollten.“ Mit dieſer geſchichtlichen Aus⸗ 
grabung iſt es dem „Kuryer Poznanski“ ſo EEE 
Ernſt, daß er für die Milde und Duldſamkeit 
der Polen ausdrücklich auf die „Thorner Affaire“ 
(das am 7. Dezember 1724 von den Polen an⸗ 
gerichtete ſogenannte „Thorner Blutbad“) exem⸗ 
plifizirt und die wahrheitsgetreue Darſtellung 
der Affaire, welche den proteſtantiſchen Bürger⸗ 
meiſter Rösner nebſt neun Leidensgefährten 
auf das Blutgerüſt führte, als ein Produkt 
„fanatiſchen Haſſes gegen Katholizismus und 
Polenthum“ bezeichnet. 5 
Mit ſolchen Leuten erſcheint jeder Verſuch 
einer Verſtändigung im Vorhinein als ausſichts⸗ 
los und das Vorgehen der Regierung als das 
allein richtige, welches darin beſteht, die Poſition 
des preußiſchen Staates und des deutſchen 
Volksthums im Oſten vor der Hinwegſchwem⸗ 
mung durch die großpolniſche Springfluth mit 
allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln zu ſchützen und 
es den deutſchfeindlichen Hetzern zu überlaſſen, 
ſich mit den Thatſachen abzufinden, ſo gut oder 
ſchlecht es eben gehen will! 

* In Handwerkerkreiſen iſt man ſchon ſeit 
Wochen an der Arbeit, Innungsbeſchlüſſe herbei⸗ 
falten welche durch das Handwerksorgani⸗ 
ationsgeſetz geboten ſind. Nicht blos die 
privilegirten Innungen, welche bis zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. ſich über ihre eventuelle Umwandlung 
in Zwangsinnungen entſchloſſen haben müſſen, 
ſondern auch die übrigen, welche ihre Anpaſſung 
an das neue Geſetz bis zum 1. April 1899 
durchführen ſollen, wenn ſie nicht wollen, daß die 
Verwaltungsbehörde die nöthige Aenderung ihrer 


Satzungen vornimmt, halten Berathungen ab, Pr 


um zu endgültigen Entſchlüſſen zu gelangen. Es 


läßt ſich heute noch nicht überfehen, inwieweit ſi 


der Gedanke der Zwangsorganiſation Anklang in 
dem ſchon jetzt korporirten Handwerk gefunden 65 
jedoch läßt ſich nicht verkennen, daß einzelne Ge⸗ 
werbszweige, wie beiſpielsweiſe die Fleiſcherei, faſt 
durchweg bei den freien Innungen zu verbleiben 
gedenken. Erſt nach dem 1. Oktober des ar 
den Jahres wird man einen klareren Ueberblick 
nach dieſer Richtung haben. Dann wird ſich 
entſchieden haben, in welchen Bezirken auf das 
Verlangen der privilegirten Innungen hin die 
Zwangsorganiſation platzgreifen wird. Nach dem 
1. April 1899 wird ſo ziemlich der ganze 
Effekt des Handwerksorganiſationsgeſetzes bezüg⸗ 
lich des Organiſations⸗Unterbaues überblickt 
werden können. 


die 


ie bilden. 
der 


keit der Beſchäftigung in der Kavallerie. 


Lage kommen, an den Polen 


5 das = 


Morgen⸗Ausgabe. 


Grund des Handwerksorganiſationsgeſetzes, wie 
er für den 1. April 1899 bevorſteht, hat ge⸗ 
winnen laſſen. Bekanntlich ſind zu den Wahlen 
t die Handwerkskammern nicht blos die 

nungen, ſondern auch die Handwerker-, 
Gewerbe⸗ u. ſ. w. Vereine berechtigt. Man wird 
alſo zur Vorbereitung der Wahlen ein Ver⸗ 
zeichniß aller wahlberechtigten Korporationen an⸗ 
fertigen müſſen. 

— Ein dem Fürſten Meſchtſcherski befreun⸗ 
deter ruſſiſcher Kavallerie⸗Offizier, von einer 
Studienreiſe aus Frankreich, Deutſchland und 
Oeſterreich zurückgekehrt, liefert dem bekannten 


Geſell⸗ ruſſiſchen Publiziſten intereſſanten Stoff zu einem 


Artikel, in welchem die Bewunderung der deut⸗ 
ſchen Lanze einen Hauptbeſtandtheil bildet. Der 
ruſſiſche Kavallerie⸗Offizier hat in den drei ge⸗ 
nannten Staaten eine Menge Reiter⸗Regimenter 
beſucht, ihren Uebungen beigewohnt und ſich mit 
dem Dienſt in der Manege wie im Felde genau 
bekannt gemacht. Unter auderem hielt er ſich in 
der berühmten Schule zu Saumur in Frankreich 
und in der Kavallerieſchule zu Hannover auf, 
nahm Pferdedepots und Geſtüte in Augenſchein 
und hebt unter den letzteren ganz beſonders das 
zu Trakehnen hervor. . 

Seine Beobachtungen in Deutſchland ſchei⸗ 
nen ihm über alles zu gehen, denn er ſpricht 
nur von dieſen. Vor allen Dingen frappirt ihn 
in Deutſchland die Menge und ul eg 
Die 
Offiziere verbringen ganze Tage in den Ka⸗ 
ſernen, indem ſie ſich mit den Soldaten be⸗ 
ſchäftigen. Beſonders intenſiv find die Be⸗ 
ſchäftigungen in den Manegen zur Winter⸗ 
zeit, wo für den Sommer geübt wird. Deshalb 
ſoll auch demnächſt die Zahl der Manegen eines 
jeden Regiments bedeutend vermehrt werden. 
Gegenwärtig kommen auf jedes Regiment drei 
Manegen, hinkünftig ſoll jede Eskadron ihre 
eigene Manege erhalten, damit nichts den erfolg⸗ 
reichen Fortgang der Uebungen ſtöre. 

Von der Bewaffnung der deutſchen Kavallerie 

kommt der ruſſiſche Offizier ſodann auf die ſehr 
intereſſante Frage der Lanzen zu ſprechen. 
Ohne dabei geweſen zu ſein, ſagt er, kann man 
ſich keine Vorſtellung davon machen, bis zu 
welcher Vollkommenheit und Jongleurgewandt⸗ 
heit die Lanzenübungen in den Kavallerie⸗ 
regimentern unſeres nächſten Nachbarn gelangt 
ſind, Uebungen mik jener Lanze, gegen welche 
ſeiner Zeit in Rußland von vielen Seiten Ein⸗ 
wendungen erhoben wurden. Der deutſche 
Kavalleriſt und die Lanze — das iſt ein Ganzes; 
jener iſt mit dieſer ſo verwachſen, iſt ſo ſehr 
durchdrungen zum Bewußtſein ihrer Kraft bei 
verſtändiger Handhabung, daß er ſich nur eben 
während des Schlafes von ihr trennt. Sitzt der 
Mann einmal zu Pferde, ſo muß in ſeiner 
Rechten die Lanze ſich befinden; das ganze 
Manegereiten, ob einzeln oder gemeinſam, alle 
Ausritte der preußiſchen Kavallerie geſchehen nie 
anders als mit der Lanze in der Hand. 
Die deutſche Lanze beſteht aus einem hohlen 
mit Papiermachee gefüllten Sß'ahlſchaft, was 
einerſeits eine wirkſame Abwehr der Säbelhiebe 
möglich macht, andererſeits die ungemeine Leichtig⸗ 
keit in der Handhabung erklärt.“ 

Kaiſer Wilhelm hat ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Entwickelung der Allüren in der 
Kavallerie zugewandt; gegenwärtig legen Kavallerie⸗ 
abtheilungen in ununterbrochenem Galopp eine 
Strecke von ſechs Werſt zurück, woran vor einigen 
Jahren Niemand auch nur zu glauben ſich ent- 
ſchloß. Dem ruſſiſchen Offizier gefielen die 
Pferde der deutſchen Kavallerie außerordentlich 
gut, bezeugt Fürſt Meſchtſcherski. Ein Haupt⸗ 
gewicht legt ſein Gewährsmann auf den auf⸗ 
fallend gleichartigen Typus der Pferde. Wohl 
bedurfte es zur Erreichung dieſes ſchwierigen 
Reſultats nahezu ſiebzehn Jahre, während 
welcher Zeit in Preußen verſchiedene Staats⸗ 
geſtüte angeſtrengt, ſyſtematiſch, Schritt vor 
Schritt vorgingen, aber dafür muß man auch ge⸗ 
ſtehen, daß das Syſtem der Deutſchen, „langſam“ 
und ſicher, die preußiſche Kavallerie dahin ge⸗ 
bracht hat, daß ſie hinfort auf einem ſtarken, 
ausdauernden, fußfeſten Pferde ſitzen wird. 
Schon jetzt iſt es den Offizieren verboten, ihre 
Pferde anderswo zu kaufen als in den ſtaat⸗ 
lichen Zuchtanſtalten, ſo daß heutzutage viele 
Offiziere ein „eigenes deutſches“ Pferd reiten, 
während die benachbarten Franzoſen Pferde ver⸗ 
ſchiedener Raſſen, meiſtens Vollblut, unter ſich 
haben. Einen Mangel im deutſchen militäriſchen 
Pferdeweſen glaubt der ruſſiſche Beobachter nur 
darin gefunden zu haben, daß das Militärpferd 
zu langſam ſich formirt, indem es einer ſieben⸗ 
bis achtjährigen Entwicklungsperiode bedarf. 

* Die britiſchen Bahnen haben bei einer 
Geſamtlänge von rund 34000 Kilometern im 
Ganzen rund 1860 Kilometer drei⸗ oder vier⸗ 
gleiſige Strecken, 1 wenig über 3 Prozent der 
3 Im viergleiſigen Ausbau ſind noch 
weitere über 600 Kilometer begriffen. Auch nach 
deren Ausführung wird ſich mithin die Länge 
der vier⸗ oder dreigleiſigen Strecken erſt auf 
ungefähr 5 Prozent der Geſamtlänge belaufen. 

Die britiſchen Bahnen rentiren dabei keines⸗ 
wegs beſonders; nur etwa 45 Prozent des 
Kapitals erzielten 1895 eine Dividende von 5 
ozent, 13 Prozent blieben ganz ertraglos, 
obgleich ſowohl Perſonen⸗ als Frachttarife höher 
nd als in anderen Ländern. Der Fahrpreis 
3. Klaſſe beträgt z. B. 5,2 Pfennig auf das 
Kilometer und dabei giebt es keine Rückfahrt⸗ 
ermäßigungen und nur ſehr wenig billigere 
Rundreiſekarten. 
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Annahme von Anzeigen — 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen grö 
Deutſch 
R en rſtmann. 
e Thienes. Greifswa Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 9 eben a 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſenſtein & Vo 2 =. 
er, . 
Berlin Bernh. Arndt, Rar Ge 


lands: R. Moſſe, 


amburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


und dabei beziehen die höheren Beamten der] dern es für das Zweckmäßigſte halte, daß das 


britiſchen Bahnen zumeiſt ſehr beträchtliche Ge⸗[Z 


hälter. 100 0000 Mark und mehr ſind keine 
Seltenheit. 

Dieſe aus engliſchen Blättern entnommenen 
Daten zeigen, daß wenn wi mehrfach 
se den preußiſchen Staatsbahnen bes 
onderes Rühmen von den britiſchen Bahnen ge⸗ 
macht iſt, dieſe in einer Reihe wichtiger Punkte 
von unſeren Staatsbahnen erheblich übertroffen 
werden. 

— Die Kriegsfahrzeuge der an der Nordſee⸗ 
fiſcherei betheiligten Staaten, die dem internatio⸗ 
nalen Vertrage, betreffend die polizeiliche Rege⸗ 
lung der Fiſcherei in der Nordſee außerhalb der 
Küſtengewäſſer, vom 6. Mai 1882 beigetreten 
ſind, werden, wenn ſie mit der Ueberwachung der 
Nordſeefiſcherei beauftragt ſind, als Unter⸗ 
ſcheidungsſignal einen dreieckigen Stander in 
blau⸗gelber Farbe führen. Die Fiſcher haben 
ihre Nationalflagge zu zeigen, ſobald ein Fiſcherei⸗ 
kreuzer in Sicht kommt, und nicht erſt, wenn er 
auf ſie abhält. 

— Baiern liefert in der Frage der Haftung 
der Beamten für die in Ausübung ihres Amtes 
Privatleuten zugefügten Schäden ein rühmliches 
Beiſpiel von ſtaatlichem Gerechtigkeitsſinn. Wäh⸗ 
rend in den meiſten anderen Staaten hierüber 
noch keine Entſchließung gefaßt worden iſt, 
ſpricht der ſoeben erſchienene Geſetzentwurf den 
anerkennenswerthen Grundſatz aus, daß der 
Staat da für die Eutſchädigung eintritt, wo ſie 
von dem Beamten nicht zu erlangen iſt. Die 
Haftung des Staates wird grundſätzlich aner⸗ 
kannt, und es wird die Haftung inſoweit feſt⸗ 
geſtellt, als der Beamte ſelbſt haftet. Der 
Staat haftet daher nach dem Entwurfe insbe⸗ 
ſondere dann nicht, wenn die Erſatzpflicht des 
Beamten nach § 39 Abſatz 3 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ausgeſchloſſen iſt, weil der Verletzte 
vorſätzlich oder fahrläſſig unterlaſſen hat, den 
Schaden durch Gebrauch eines Rechtsmittels ab⸗ 
zuwenden. In der Begründung heißt es er⸗ 
läuternd: 

„Die Haftung des Staates wird vom Ent⸗ 
wurf grundſätzlich für alle Beamten anerkannt, nicht 
blos für die höheren Beamten, die Beamten im 
engeren Sinne, ſondern auch für die niederen 
Bedienſteten, ſoweit ihnen die Ausübung einer 
öffentlichen Gewalt übertragen iſt. Sie iſt auch 
nicht ausgeſchloſſen, wenn den Betheiligten die 
Wahl des Beamten freiſteht, der in ſeiner An⸗ 
gelegenheit thätig werden ſoll; denn die Wahl 
iſt auf die vom Staate aufgeſtellten Beamten 
beſchränkt. Bei den Gerichtsvollziehern als Voll⸗ 
ſtreckungsbeamten kommt aber für das Rechtsver⸗ 
hältniß zu dem Gläubiger in Betracht, daß der 
Gerichtsvollzieher ſeinem Auftraggeber nach der 
herrſchenden Meinung, mit der die Rechtſprechung 
des Oberſten Landgerichts übereinſtimmt, nicht 
als Beamter, ſondern als Beauftragter gegen⸗ 
überſteht. Wegen der Haftung für den Schaden, 
welchen ein Notar in Ausübung des Amtes den 
Betheiligten ſchuldhafterweiſe zufügt, wird der 
Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung des 
Notariats das Erforderliche beſtimmen.“ 

* Die Berliner Unfallſtationen haben einen 
Organiſationsbericht herausgegeben. Nirgends 
wird verkannt werden, daß dieſe Stationen 
ſegensreich gewirkt haben, wie ja denn auch be⸗ 
hördliche Stellen, die gerade auf dem in Rede 
ſtehenden Gebiete kompetent find, mit ihrer An⸗ 
erkennung nicht zurückgehalten haben. Nur ge⸗ 
winnt es den Anſchein, als wenn die Freunde 
dieſer Inſtitution in letzter Zeit ſich in zu hohen 
Vorſtellungen von dem Werthe derſelben ergehen. 
So leuchtet beiſpielsweiſe aus dem Organiſations⸗ 
berichte hervor, als ob lediglich die Unfall⸗ 
ſtationen für die erſte und fernere Behandlung 
der Unfallverletzten geeignet wären. Dem muß 
doch auch im Iutereſſe der geſamten Aerztewelt 
entgegengetreten werden. Das deutſche Gewerbe 
im weiteſten Sinne hat alle Veranlaſſung, für 
die Hülfe, welche ihm bei der Behandlung ſeiner 
Unfallverletzten von den Aerztekreiſen insgeſamt 
geboten wird, dankbar zu ſein und kann es nicht 
dulden, daß die Verdienſte der übergroßen Mehr⸗ 
heit der Aerzte zu Gunſten einer verſchwindenden 
Minderheit herabgeſetzt werden. Sodann werden 
die Freunde der Unfallſtationen gut thun, nicht 
den Anſchein erwecken zu wollen, daß ihre Ein⸗ 
richtung es iſt, welche den Berufsgenoſſenſchaften 
durch die beſſere Heilung der Unfallverletzten 
Rentenkoſten erſpart und den Arbeitern größere 
Erwerbsfähigkeit nach den Unfällen verſchafft. 
Gewiß haben die Unfallſtationen dabei mit⸗ 
gewirkt, aber ſchon daraus, daß auch da, wo es 
ſolche Stationen nicht giebt, und bei den Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften, welche von dieſer Einrichtung 
keinen Gebrauch machen, dieſelbe Erſcheinung zu 
beobachten iſt, geht hervor, daß nicht die Unfall⸗ 
ſtationen die Urſache davon ſind. Die Beſtim⸗ 
mung des am 1. Januar 1893 zur Geltung ge⸗ 
langten Krankenverſicherungsgeſetzes, wonach die 
Berufsgenoſſenſchaften die Heilung der Verletzten 
auch ſchon innerhalb der erſten dreizehn Wochen 
in die Hand nehmen können, iſt es, welche den 
Berufsgenoſſenſchaften und Arbeitern die er⸗ 
wähnten Vortheile gegen früher verſchafft hat. 
Die Unfallſtationen ſind lediglich eines der vielen 
Mittel, deren ſich die Berufsgenoſſenſchaften bei 
der Ausführung dieſer Beſtimmung bedienen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
iſt geſtern mit ſeiner Tochter von München nach 
Schillingsfürſt zurückgekehrt. Zur Verabſchiedung 

atten ſich am Zentralbahnhof der königl. preußiſche 

ſandte Graf Monts und die Herren der Ge⸗ 

ſandtſchaft eingefunden. a 

— Dem Miniſter von Miquel iſt die Kur 
in Ems gut bekommen. In Wildbad gedenkt er 
drei Wochen zu bleiben, worauf er noch für 
einige Zeit bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Scheliha in Zeſſel, Kreis Oels, 
Aufenthalt nehmen wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


n. 

Peſt, Juli. Handelsminiſter Daniel 
eröffnete heute die Enquete Über den autonomen 
N mit einer längeren Rede, in welcher er 


nicht daran denke, welches noch in der Werfteinfahrt liegt, wird 
ee eee forte ebenſo wie „Baden“ in den nä ſten Tagen ſeine 


oll⸗ und Handelsbündniß mit Oeſterreich er⸗ 
neuert werde. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 14. Juli. Ein aus Manila ein⸗ 
gegangenes, vom 9. Juli datirtes Telegramm 
des Generalgouverneurs Auguſtin beſtätigt, daß 
die eingetroffenen amerikaniſchen Verſtärkungs⸗ 
truppen ſich des Paſo de Mariands bemächtigten. 
Der Garniſon von Manila iſt es bisher ge⸗ 


lungen, die täglich ſich wiederholend h 
abzuwehren. glich ſich wiederholenden Angriffe 


England. = 

London, 13. Juli. Bei der Parlaments⸗ 
wahl in Graveſend wurde Ryder (Unioniſt) mlt 
2327 Stimmen gewählt. Der Radikale Runciman 
erhielt 1956 Stimmen. Ryder tritt an 
des Unioniſten Palmer, der zurückgetreten iſt. 
Die unioniſtiſche Mehrheit iſt jedoch bedeutend 
zurückgegangen. 

London, 14. Juli. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Honolulu unter dem 6. Juli: 
Die Regierung von Hawai unterzeichnete einen 
Vertrag mit der Sczinifer (2) Company zum 
Zweck der Einrichtung einer Kabelverbindung mit 
den Vereinigten Staaten. 


Schweden und Norwegen. 

Molde, 14. Juli. Der Kaiſer nahm geſtern 
die Vorträge der Vertreter des Auswärtigen 
Amts, des Zivil⸗ und Militär⸗Kabinets entgegen. 
Nachmittags unternahm der Kaiſer einen Spazier⸗ 
gang an Land trotz ungünſtigen Wetters. Da 
das trübe Wetter in ganz Norwegen anhält, 
bleibt die „Hohenzollern“ vorläufig hier. 5 


Nufiland. 


Petersburg, 14. Juli. Der Verweſer des 
Kriegsminiſteriums, General⸗Lieutenant Kuropat⸗ 
kin, wurde zum Kriegsminiſter ernannt. Der 
Chef der Kanzlei des Kriegsminiſteriums, 
General⸗Lieutenant Lobko, iſt mit einem huld⸗ 
vollen Handſchreiben des Kaiſers ſeines Amtes 
enthoben worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde 
Generalmajor Rediger ernannt. 

Die „Nowoje Wremja“ erklärt amtlich die 
Nachricht, Port Arthur ſei als Deportationsort 
in Ausſicht genommen, für falſch. 


Griechenland. 

Athen, 13. Juli. König Georg, P 
Nikolaus und Prinzeſſin Marie find heute n 
Venedig abgereiſt. Von dort wird der König 
ſich nach Aix⸗les⸗Bains begeben, während der 
Prinz und die Prinzeſſin nach Kopenhagen 


weiterreiſen. 
Afrika. 5 


Algier, 14. Juli. Nach Beendigung des 
anläßlich des Nationalfeſtes geſtern ſtattgehabten 
Fackelzuges zertrümmerte ein Trupp die Schau⸗ 
fenſter in verſchiedenen jüdiſchen Geſchäften. Die 
Truppen zerſtreuten die Manifeſtanten, fünf Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 


EL NEE en 
Von der Marine. 


Eine eigenartige Vorführung wurde 
täglich auf der Elektriſchen Ausſtellung in New⸗ 


vork wiederholt: Es wurden kleine unter Waſſer 


liegende Sprengminen aus der Entfernung und 
ohne Leiter zur Exploſion gebracht, wodurch 
kleine auf dem Waſſer ſchwimmende Schiffe in 
die Luft geſprengt wurden. Es iſt dies gewiß 
eine der wunderbarſten Anwendungen, die dig 
Apparate zur Telegraphie ohne Draht bisher er⸗ 
halten haben. Durch den in die Ferne über⸗ 
tragenen elektriſchen Strom wird in der Mine 
ein Funke erzeugt, der die Exploſion herbeiführt. 
Man denke 
Hafens auf dieſe Weiſe: in der Hafeneinfahrt 
liegt eine Mine unter Waſſer, ein feindliches 
Schiff naht ſich, der Vertheidiger am Ufer macht 
eine einzige Bewegung an ſeinem Apparate und 
Mine und Schiff fliegen in die Luft. Die Sache 


klingt ja recht ſchön und grauenerregend, dürfte 


aber im Ernſtfalle ſchwerlich jemals zur Anwen⸗ 
dung kommen. 
großen Haken. 


zelne Mine auf dieſe Weiſe zur Entzündung bringen, 


ſondern es würde ſofort alles auffliegen, was 
in der Nähe an Zündſtoff unter Waſſer liegt. 
Außerdem brauchte auch nur irgend ein Mann 
in ſeinem Laboratorium mit ſtarken elektriſchen 
Strömen zu arbeiten, um gegebenenfalls un⸗ 
gewünſcht denſelben Erfolg zu erzielen. Sogar 
ein Blitz vom Himmel könnte die Minen zur 
Exploſion bringen. 
mit ſolchen Einrichtungen verſehener Hafen ſehr 
gefährlich wäre, 
mittel auch durch einen zufälligen Anlaß in 
einem Augenblicke vernichtet werden könnten. 
Auch für den Feind wäre es ſo ganz bequem: 
er könnte ſelbſt durch einen 
Apparat alle Minen zur Exploſion bringen, ehe 
er in den belagerten Hafen einfährt. Doch 
bereits Branly, der Erfinder des für die Tele⸗ 
graphie ohne Draht fo 


Löſung der ſchwierigen Aufgaben geben müſſe, 
vorzeitige und unbeabſichtigte Exploſtonen von 
Minen durch fernwirkende elektriſche Ströme zu 
verhindern. Wenn ſich elektriſche Schwingungen 
im Raume kreuzen können, ohne einander in 
ihrem Verlaufe zu ſtören, dann wird auch die 
Telegraphie ohne Draht im Kriege eine hoch⸗ 
bedeutende Rolle ſpielen können. 

— S. M. S. „Mars“ iſt am 12. zu Kiel 
in das Dock Nr. III gegangen und wird daſelbſt 
bis zum 16. verbleiben, um zwei Schr 
flügel auszubeſſern und den Bodenanſtrich 
neuern. Zugleich findet auf dem A 
ſchulſchiff die große Geſchützreviſion n. 
Hauptſchießübung ftatt, jo daß daſſelbe wo 
Ende des Monats ſein 
nehmen wird. Dock, . 
kreuzer „Fürſt Bismarck“, in Nr. II am großen 
Kreuzer „Hertha“ eifrigſt gearbeitet. 

Sachſen“ werden die Umbauarbeiten jetzt außer⸗ 
halb des Docks im Baubaſſin fortgeſetzt; 
Sperber“ iſt nahezu fertig, ſo daß bereits mit 
dem Auftakeln des im — fehr 
gebauten kleinen Kreuzers begonnen iſt. „Ba 
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Fahrten und Vorübungen für den Geſchwader⸗ 


aus der Großen Frankfurterſtraße Nr. 54 ein ſon Nachtheile der Petroleumlampen. Der! Stralſund: Roggen 134,00 bis —,—, daß Picquart um 4 Uhr ausgega 
dienft beginnen. „Aegir: hat bereits am 12. die Di un ger n 8 pri u 


gewaltſames Ende gemacht. Die Verirrungen Hempel'ſche Leuchtſpiritus a noch dadurch] Weizen — — —, Gerſte —— bis 
eine größere volkswirthſchaftliche Bedeutung, daß“ — i Kartoffel 


Werft verlaſſen und außerhalb der Föhrde Schieß⸗ des ſchon 56 Jahre alten Mannes ſind un⸗ — er —.— —— ntihe hinaufgehen laſſen; er abſichtlich 

übungen abgehalten. begreiflich. Schon vor zwei Jahren machte er jeder Brennereibeſitzer im Stande iſt, denſelben 52,00 bis —,— Mark. Schlüſſel ſtecken laßfen. Die — die — 
— Laut telegraphiſcher Meldung an das einmal von ſich reden. Koch, der damals in der] durch Miſchen des von der Leuchtſpiritus⸗Komman⸗ Neuſtettin: Roggen 151,50 bis —,—, [Haftbefehl in der Taſche hatten, waren verdutzt, 

Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. Blumenſtraße wohnte, machte bei Buggenhagen dit⸗Geſellſchaft Hempel u. Co. zu beziehenden Weizen —— bis ——, Gerſte —,.— bis da die Frau eine schr ruhige Haltung zeigte. 
„Kondor“ am 14. Juli auf den Seyſhellen an⸗ ein Feſt mit, das bis in den Morgen hinein Leuchtſpiritus⸗Extrakts mit Rohſpiritus ſelbft —,—, Hafer 164,00 bis —,—, Kartoffeln 48,00 Sie erſtiegen den vierten Stock und n ale 
2er und beabſichtigt am 6. Auguſt nach] dauerte, und war dann verſchwunden. Er hatte|herzuftellen, und daß der Extrakt nur aus jolden | bis —,— Mark. Thüren unverſchloſſen; ſogar die Schiebladen 
Sroches in See zu gehen; ferner iſt der] verſprochen, nach dem Feſte feine in der Sommer⸗ Stoffen beſteht, die in Deutſchland gewonnen — Möbel waren theilmeife halb geöffnet. Die P 
Reichspoſtdampfer „König“ mit der abgelöſten] friſche weilende Familie zu beſuchen, blieb aber] werden. Der niedrige Preis des Leuchtſpiritus Weltmarktpreiſe. liziſten durchſuchten alles und nahmen die Papiere 


Es wurden am 18. Juli gezahlt loko] wieder, die fie ſeinerzeit ſchon bei Pieguart bes 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen] Außerdem fanden ſich nur Viſttenkarten und 
179,25 Mark. 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen] des deutſchen Kaiſers und Meneliks. Ein ver 
178,50 Mark. 

Odeſſa: Roggen 143,50 Mark, Weizen 


Beſatzung S. M. S. „Kondor“ am 14. Juli in 
Rotterdam angekommen und hat am ſelben Tage 
die Heimreiſe fortgeſetzt; der Reichspoſtdampfer 
„Baiern“ mit dem Ablöſungstransport S. M. 
Schiffe aus Oſtaſien hat am 15. Juli von 
Shanghai die Heimreiſe fortgeſetzt. 


aus. Man vermuthete ein Unglück, rechnete 
aber auch mit der Möglichkeit eines Verbrechens, 
da der Verſchwundene viel Geld bei ſich gehabt 
hatte. Nachdem dieſe Mittheilungen durch die 
Zeitungen gegangen waren, gab Koch ein Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Er war mit 1600 Mark nach 
Hamburg gefahren und hatte dort ſein Geld in 
kurzer Zeit vergeudet. Seine Frau ſchickte ihm direktionen bereits verwendet. 

Geld zur Rückreiſe, die er denn auch ſofort an⸗ Thorn, 14. Juli. Das kaiſerl. General⸗ 
trat. Der Abſtecher hatte aber außer der Geld⸗ konſulat in Warſchau telegraphirt: Die Weichſel 
verſchwendung auch noch andere böſe Folgen. iſt bei Zawichoſt plötzlich von 0,98 auf 4,07 
Da Koch feine Arbeit vernachläſſigte, jo ſchritt Meter geſtiegen. 

die Innung gegen ihn ein mit dem Ergebniß, Elbing, 13. Juli. Ein betrübender Unfall 
ihm ſein Amt zu kündigen. Da die Kündigung ereignete ſich gelegentlich der zur Zeit auf dem 
für das laufende Jahr zu ſpät kam, jo mußte Gelände der Ortſchaften Bogunſcheven und Berg⸗ 
man den Meiſter bis zum Januar 1899 in friede ſtattfindenden Felddienſtübungen der in b 
ſeiner Stellung und feinen Einkünften belaſſen, Oſterode und Di.-Eylau garniſonirenden Regi⸗ 
fand aber, um weiteren Unzuträglichkeiten vor⸗ menter. Ein Küraſſier des 5. Regiments ſprengte 
zubeugen, den Ausweg einer Abfindung. Koch beim Hinübergaloppiren über eine Wieſe mit 
erhielt ſeinen eigenen Angaben nach 4000 Mark. ſeinem Pferde verſehentlich in einen Torfbruch; f. 
Mit dieſer Summe wollte ſeine Fran ein Ge⸗ Mann und Roß mußten in dem grundloſen 
ſchäft anfangen, ſie bekam ſie per nicht zu Moorgewäſſer vor den Augen der Uebrigen 
ſehen. Am 7. April ging der Mann zum ertrinken. 

Molkenmarkt, um einen Termin wahrzunehmen. nowrazlaw, 13. Juli. Der erſte Kaſſtrer 
Er Hatte verſprochen, rechtzeitig zurückkehren zu[der Bampfmühle von Grabski, Wilkonski und 
wollen, kam aber 3 — nicht wieder, ſondern Comp., Paulus, iſt nach Unterſchlagung von 
verſchwand mit den erhobenen 4000 Mark. Alle dreißigtaufend Mark geflüchtet. 

Nachforſchungen der Frau blieben ohne Erfolg, Braunſchweig, 13. Juli. Hier, in der 
obwohl der Mann es fertig brachte, feine Klei- umgebung und am Harz iſt das Hochwaſſer] Geld 
dung und feine Wäſche heimlich aus der Woh⸗ſſchnell gefallen. Alle Gefahr ift beſeitigt. 


nung herauszuholen. Wie ſich ſpäter heraus 


ſtellte, lag Koch eine Zeit lang den ganzen Tag 
in Mädchenkneipen und zog dann mit einer Schiffsnachrichten. 
Berlin, 14. Juli. Der hieſigen „Neu⸗ 


Straßendirne zuſammen, die er als ſeine Nichte 

anmeldete. Bekannten gegenüber bemerkte er in . 1 ! 0 

letzter Zeit mehrfach, wenn es mit dem Gelde Guinea Compagnie“ wird mitgetheilt, daß ihr März 9,70. Behauptet. 

zu Ende ſei, werde er ſich das Leben nehmen. Dampfer „Johann Albrecht“ bei den Hermit Bremen, 14. Juli. Petroleum 6,20 B., 
Seine Wirthsleute ahnten nicht, daß „Onkel und inſeln, wohin er gefahren war, um Schiff⸗ Baumwolle stetig, 32,75. 
Nichte“ ein Liebespaar ſeien. Wiederholt machte brüchige des Schooners „Welcome“ der Firma ; { 

der bejahrte Mann mit feiner Geliebten auch Hernsheim u. Co. abzuholen, auf ein Riff aufs 
Reiſen. Endlich war dann das Geld aus⸗ gefahren und nicht abgekommen ſei, fo daß 
gegeben, und nun machte Koch ſeinem Leben ſer verloren ging. Die Schiffsbeſatzung hat ſich 
wirklich ein Ende. Während ſeine Geliebte] gerettet. 
Abends ausgegangen war, angeblich um das 5 
Theater zu beſuchen, erhängte er ſich in der 
gemeinſamen Wohnung in der Goltzſtraße. 

— Der für originelle Reklame verlegenen 
Geſchäftswelt hat der Frankfurter Verein Auſtria 
zu einer neuen Idee verholfen. Auf ſeinem 
großen Sommerfeſte wurde nämlich u. A. ein 
prämiirtes, modernes Plakat der bekannten 
Fabrik für Gasbadeöfen und Gasheizöfen J. G. 
Houben Sohn Carl Aachen mit großem Beifall 
als lebendes Bild dargeſtellt. Das dürfte Nach⸗ 
ahmer finden. 


— Unter den Gegenſtänden, die auf der 
jüngſt ſtattgefundenen großen landwirthſchaftlichen 
Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, zunächſt je] Ausstellung in Dresden das allgemeinſte Inter⸗ 
700 Mart diätariſche Jahresbeſoldung; bei derfeſſe hervorriefen, ragten insbeſondere die Aus⸗ 
Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 700] ſtellungsobjekte der Leuchtſpiritus⸗Kommandit⸗ 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ Geſellſchaft Hempel u. Co. in Verlin W. hervor. 
nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark fährlich)] Die Geſellſchaft fabrizirt einen Leuchtſpiritus, der 
oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etats⸗ aus Rohſpiritus von ca. 85 Gewichtsprozent und 
mäßigen Bahnwärter ſteigt von 700 bis 900 einem nach beſonderem Verfahren hergeſtellten, 


entwickelung deſſelben in den dazu konſtruirten 
Brennern bieten die Bürgſchaft für eine erſprieß⸗ 
liche Verwendung des Leuchtſpiritus als Erſatz für 
Petroleum. Der Leuchtſpiritus wird auf Ver⸗ 
anlaſſung des königlich preußiſchen Eifenbahn⸗ 
miniſteriums im Bereiche verſchiedener Eiſenbahn⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Se tin, 15. Juli. Zum Direktor der 
Angufte Viktoria⸗Schule an Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Herrn Profeſſors Dr. 
Haupt wurde vom Magiſtrat Herr Profeſſor 
Dr. Boeddecker, bisher Oberlehrer am 
Schiller⸗Real⸗Gymnaſium, gewählt. Von gegen 
40 Bewerbern um die Stelle waren drei zur 
engeren Wahl geſtellt, die Herren Boeddecker, 
Direktor Gutke in Halberſtadt und Direktor 
Schoene in Greifswald. 

— Jeder Theilnehmer an der Fernſprech⸗ 
Einrichtung wird die Erfahrung gemacht 
a daß nicht nur Freunde und Bekannte, 


193,00 Mark. 


Magdeburg, 14. Juli. Zucer. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. —— bis —— 


egaben ſich heute zu den Bahnhöfen, um das 
Paradefeld zu beſuchen. Das Wetter iſt kühl 
und unfreundlich. 

Paris, 14. Juli. Heute fanden wieder die 
üblichen Demonſtrationen vor der Straßburg⸗ 
Statue ſtatt. Das Publikum rief: „Vive 
Parmée.“ 

Madrid, 14. Juli. Nach einer Depeiche 
aus Havanna beſtehen zwiſchen General Torel, 
dem Kommandanten von Santiago, und Marſchall 
Blanco Meinungsverſchiedenheiten. Torel würde 
gern kapituliren, während Blanco ſich dem 
wide Se en 
£ er iſterrath dementirt die Nachricht von 
einer bevorſtehenden Suspenſion der Solinger 

Der ſpaniſche Dampfer „Santo Domingo“, 
welcher mit Lebensmitteln aus Mexiko zurücks 
kam, iſt bei Punta Laſſa geſcheitert. Der 
Dampfer wurde durch ein amerikaniſches Schiff 
in Brand geſteckt. Die Ladung iſt vernichtet. 

Miniſterpräſident Sagaſta ſoll erklärt haben, 
angeſichts des Umſtandes, daß die Spanier kein 
Geſchwader mehr haben, um Kuba zu ver⸗ 
propiantiren, ſei er entſchloſſen, den Frieden jo 
„bald wie möglich zu veranlaſſen. Die Gerlchte 
von einer Miniſterkriſis ſeien unbegründet. 

Madrid, 14. Juli. Die Miniſterkriſe HE 
wieder vertagt worden. In Folge der horrenden 
Friedens bedingungen Amerikas iſt die Stimmung 
neuerdings allgemein kriegeriſch. 4 

Waſhington, 14. Juli. Die Meldungen 


ondern oft ſelbſt Fremde um Benutzung des 
ernſprechers bitten. Soweit dieſes in gewiſſen 
Grenzen bleibt, ſo iſt wohl überall dieſem Er⸗ 
ſuchen bereitwilligſt Folge gegeben. Oftmals 
aber gehen die Anſprüche ſo weit, daß das Tele⸗ 
phon mehr von Anderen behauptet wird, als von 
dem, der die 150 Mark Koſten dafür jährlich 
zahlt. So auch u. A. in einer hieſigen Buch⸗ 
druckerei. Einen Ausweg ſuchten die Inhaber 
zun darin, daß fie am Apparat eine Sparbüchſe 
mit dem Plakat folgenden Inhats befeſtigten: 
„Für jede Benutzung des Fernſprechers ſind 
10 Pfg. für wohlthätige Zwecke zu entrichten.“ 
Es iſt erſtaunlich, wie ſelten ſich die Wohlthätig⸗ 
keit nun bemerkbar macht, umſomehr als manchem 
Theilnehmer das einzelne Geſpräch ausgerechnet 
50 Pf. und mehr koſtet. Es iſt aber auch ſo 
gut! Obenbezeichnete Plakate ſind für Inter⸗ 
eſſenten bei Fiſcher u. Schmidt gratis zu haben. 
— Dem Bootsmann Michael Krol o w 
zu Hagen im Kreiſe Kammin iſt die Rettungs⸗ 
me aille am Bande verliehen worden. 
— Wie wiederholt mitgetheilt, gelangt heute 
im Elyſium⸗Theater „Madame Suzette“ 
zur erſten Aufführung, morgen wird bei halben 
Preiſen Voß' Drama „Schuldig“ wiederholt, am 
E:mriag findet die zweite Aufführung von 
„Madame Suzette“ ſtatt. 


Hamburg, 14. Juli, Vormittags 11 Uhr. 


Hamburg, 14. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juli 
9,25, per Auguſt 9,32 ½, per Septe 9,42 ½, 
per Oktober 9,42 ½, per Dezember 9,50, per 


5,98 B. 
Glasgow, 14. Juli, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Roheiſen. Mixed numbers warrants 45 Sh. 
11½ d. Stetig. 

Newyork, 14. Juli. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 9823722 Doll. gegen 8 897 643 Doll. 
in der Vorwoche. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen. Dufferin. Der Mangel an Aerzten macht hier 


Köln, 14. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird große Sorge. 
aus Berlin gemeldet: Die aloe Preſſ.“ ver⸗ ER? 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 14. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
latz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
14000 95 2 Wehen 20000 sie et 
Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 146,00 bis 


Offene Stellen 

für Militärauwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
Korps. 1. Oktober 1898, der Dienſtort wird bei 
der Einberufung beſtimmt, königl. e 


Wetteraus ſichten 

für Freitag, den 18. Juli. 
. Zunächſt ziemlich heiter bei mäßigen weht: 
lichen Winden und ſteigender Temperatur; nach⸗ 
her neue Trübung und etwas Regen. 


Waſſerſtand. 8 
Am 13. Juli. Elbe bei Auſſig — 0,0% 


Direktion in Bromberg, 5 Anwärter für den 


P 
Weizen 196,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—.— Hafer 150,00 bis —.—, Kartoffeln 
—,— Mar 


7 


k, bei ignetheit. und das kohlenſtoffreichen Zuſatz beſteht, welcher die ſonſt! Anklam: Roggen 135,00 bis. . zurückgewieſen wurden. Die „K. Ztg.” jagt, die Elbe dei Magdeburg + 1,38 Meter. — Unſt 
Belehen ber hestnlicen ee 2 Brüfungen Kine ame ds e . 1 Koss 00 bie Gate dung an der Stirn 115 0 offenbar zu den Haider +3 10 Mieter Oder bei Breslan O 
; j irma verwende —.— 1 —.— N 3,10 Meter. 
een denn au bie Defürberung zem in perſchieden 3 —.— Mark. Rn wiederholt gekennzeichneten Meldungen, durch die] pegel + 5,20 Meter, Unterpegel — 0,10 Meteß 


in verſchiedenen Größen und hatte Salonlampen, 
folgen ; außer dem tarifmäßigen Wohnungsgeld⸗ Tiſchlampen, Handlampen mit den verſchiedenſten 
zuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich), an deſſen] Lichtſtärken, ſowie auch Laternen u. ſ. w. ausge⸗ 
Stelle eine Dienſtwohnung treten kann, beziehen] ſtellt. wein beſonderes Iuterefje zollten die 
die Weichenſteller 800 bis 1200 Mart und die] Ausstellungs beſucher den neuen von Ingenieur 
Weichenſteller 1. Klaſſe 1000 bis 1500 Mark] Hempel konſtruirten Stalliaternen für Teucht⸗ 
Jahresgehalt. — Sogleich, Bromberg, Magiſtrat, |fpiritus, die eine abſolute Sicherheit gegen Feuers⸗ 
Polizeiſergenut, 1350 Mark jährliches Anfangs- gefahr bieten und ſich durch ſparſames Brennen 
ehalt, während der Probedienſtleiſtung ¼ dieſes auszeichnen. Sämtliche Lampen ſind ohne Glüh⸗ 

lis, bei guter Führung findet von 3 zu 3 ſtrumpf zu gebrauchen, ſie ſind mit einem Docht⸗ 


FTF... 1. Ktante er; eine Verhetzung zwiſchen Amerika und Deutſch⸗⸗ — Oder bei Fran + 1,27 Meter, 


land herbeigeführt werden fol. In Berlin ferfWeichjel bei Brahemünde + 2,54 Meter. m 


Platz Stolp: Roggen 150,00 bis —— 
von a ſolchen oder ähnlichen Vorfall nichts Warthe bei Poſen + 0,62 Meter. — 


Weizen 195,00 bis ——, Gerſte 130,00 bis 

— — Hafer 150,00 bis —,—, Raps 200,00 

bis , Rübfen 190,00 bis ——, Kartoffeln 
ar 


bei Picquart werden folgende Einzelheiten be⸗ 
—.— Rübſen 190,00 bis —,—, Kartoffeln K i 
ö öchſtbetr iteres aufzuſchrauben, Weizen 196,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
Mark bis zum Höchſtbetrag von 2000 Mark] Petroleumlampen ohne Weiteres aufzuſch ‚ ö bie Armer und „Jticher mit den In den- tiefen. Ses * I 


bekannt. . 12. Juli: Netze bei Uſch + 0,74 Meier. 
Paris, 14. Juli. Ueber die Hausſuchung „ ñ 
richtet: Am Dienſtag Nachmittag erſchien Ober- FE 0 id 
. INNERE Seide 
ö 13 Do g ſe . — nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken be 
ine Stei i brenner, nach Art der Petroleumbrenner, verſehen. 45,00 bis 52,00 Mark. in der Rue d Mon⸗Villarcean. Vor dem Hauſe a ! 
er Mai er | — Alle . hen find auf vorhandene Kolberg: Roggen 144,00 bis 160,00, ſtellten ſich fünf Agenten auf, fo daß bald eine kx. 8 a im 76 Bee. We | 
1 bis 154.00, Runtoffe Anſammlung von Paſſanten entſtand, die Hoch Farben und Deſſins. An Private porto- = 
— Sofort, Dt.⸗ ei 0 1 ie Anſchaffungskoſten nur geringe find. |—,—, Hafer 148,00 bis 154, artoffeln | die erfrei Ins Ha ee 
life 6 Pf. Ti die Sei, der Screihlohn 8 ige nicht und vermeiden auch! 50,00 bis 54,00 Mark. N Die Frau des Concierge theilte den Beamten mit, G. Henneberg 2 Seidenfabriken (l. Left) ‚Zürich, 
kaun bis auf 10 Pf. für die Seite erhöht wer⸗ 


den. — 1. Ottober. 1898, Guejen, Magiſtrat, » 2 D RER 
2 Polizeiſergeanten, je 1000 Mark Aufangs⸗ Berliner Börse „ Pror-ObL| 6½ 8,78 | Ausländische Anleihen. |Schies. Boden 5 [— Auslünd. Elsenb.-Obl. er Br. 1 — 4 — 2 
8 f Pommersche „ |% „ „ lol D 50 Nalional-Bk.£ 5 4 Cor Schalke — 
gehalt, 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und i — 5 TR |.n ..|4’I10oe | Dux Bap.GiaPr eee [133,300 rz el a2 
6 Prozent Kleidergeld, ſteigend von 3 zu 3 Jah⸗ vom 14, Juli 1898. . 11 a e e 64,006 |Stott. K nyc, 5433 6 228% C 425 n zn 
ren um 100 Mark bis zum Höchſtgehalt von . Hz Bulgld-Bpea ssoom| >» 7 de 8 Sate 710 e Led — 
1350 Mark mit dem entſprechenden Woh⸗ Wechsel. Rheinprow-ObL. .. . | 84.100,10 Olohilen. G1ä-Anl 78.10 |wata. Bd. C ST RE Qennbräcker K | u e 00.706 D 
nungsgeldzuſchuß und dem Kleidergeld. — ere Iyanı 85 10 0 . |Dessaser Gas 
1. Auguſt 1898, Grabow (Oder), Magiftrat, 2... [8 Tg. 160 10 Stellar * 22 N e e 
Steuer⸗Erheber und Vollziehungsbeamter, 600 Hg itte sr S Steslenderr : 1 Kursk- I . 
— I u gene 11 und — 0 Thormer Eu | 9023 Glarlechen — Ion A „ — S 
ekutionsgebühren von circa 18 al. a 9 Barret Sg . 1 
CVCCCCCCCC Uns bp, (it audi | Re Fr ee. 
er, e Mark jährlich. — 1. ow-York zu... = 82 * 4, h In n 
Oktober 1898, kaiſerliches Ober⸗Poſtdirektions⸗ Net: F Kr Warsch- Wien 2 e 2... 0 ert. Salze 32280 
bezirk Köslin, Beſchäftigungsort wird bei der W 4 ‚dsch. Centr. Pfdb L — — Bank-v. 146,754 | 
Einberufung beſtimmt, Landbriefträger, Gehalt Schweizer Plätze 08 North 11 3 — 31.10) |Bloktr. Kummer 191,0 
jährlich 700 Mark und 60 bis 144 Mark . — Kur u. Neunäk. 5 1 Gotth: — * —— — 128.10G |Koebweiler ergab. -IRE 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — u a en Al. e -.. —|PlötherMasch .. 140183 | 
& 5 > Ostpreussische Industrio-Adtlöm:. |Frausta 99,98 - 
1. August 1898, Polzin, Magiſtrat, ein Nacht⸗ Warschau 0 4 8 Schifffahrtz-Actiem: Gelsenkirehen 188,10 
polizeiſergeant, Gehalt 500 M., Kleidergeld 100 M. Pommersche 9 - 5 7 E 0 
— 1. Auguſt und 1. Oktober 1898, Stettin, Bank- Dis. 4 (Lombard 5.) Ir gensche .: mal m eh 2 eee a 
Waſſer⸗Bauinſpekti S Gehalt 800 ” 0% Nabe eng A.1880 | \ PlBorl.Unionab. . 120 70 [Ges. f. olgetr. Unt 168 8 
aſſer⸗Bauinſpektion, Steuermann, Geha | 7 —— — Chinos. K — 3 
bis 1200 Mark ſteigend. 7 ra 9) |Böhm.Brauh. .. @ [Glauziger Zuckf. 110.0 
i  |Friedeichshain s , [0öri. bed. 


* 
— 


Literatur. 


Im Verlage des „Bibliographiſchen Inſtituts“ 
in Leipzig ſind Otto Ludwigs Werke. 


97100 Patssabeite - 22 Hagener Gussst.|131, 
05,106 [Pfefferberg . . .|230,25 [Hall. M 
Schönebrg. Sch. 21. Hambg. 
eine . 20 Hanno. 


3 Bände, kritiſch durchgeſehen und erläutert durch] Banb-V. 13785 ee 
Schweizer, erſchienen. Wir können dem Verleger 5 Be MEILE I; m» B e 8158250 
dankbar ſein für dieſe Herausgabe, welche uns 2 en R. Ae. Beri.Pferdb. Berl-Hand- Ges 10% |Düssd (Höfei) 1 25 |Hartn ee 188,50 
mit einem Dichter bekannt macht, welcher in einer  Rentenbeiele| „4 ee ar 9 Be 1855 rn en [Helios Elec. es. 12823 
f 28 1 138,106 Ladens. Unna n |Herkrand War 4188 


Sprache von kräftiger, hinreißender Bildlichkeit, 


g sch 
fo tief innerlich und wahr die Vorgänge in der Breslauer 84 110 Far e b 0 berni Bag 18 


192, 


1 Pos. Hugger 
Seele der Menſchen wiederzugeben verſteht. Wir en. — 2 8 beg ni 108,B 
können dieſe Werke warm empfehlen; das iſt Sau sende 1840 deset E N er — Dei: * 
eine treffliche Lektüre in unſerer Zeit. [166] — de dalla 14 0 e —, 
Griebens Reiſebücher: Norddeutſch⸗ R ug Ber Omnib 41. ee a 
ens 1 r: Norddeut Buried Han le i eee ce |Holimannktärke 140 15 
land. Berlin bei A. Goldſchmidt, mit vielen beehren fe n 6170.10. J 


- |» @enonssch./118,70B An naue 77,50 
Discouto-Comm. 108 75 nhalt. Kohlenw III 10 [Kallw. Asch 
— Vi 750 Aplerbeck, en er Manchin 
Bank- 4,80G |Baroper Walzw,| 81,4 |KöhlmannStärk.| — 
Diisneidorter — ‚1128,80 8 — — — — —— 
E 50G| „ MüsenBgw.| 50,06 
18G [Köni; A 6 
Kpaigab, Vr 8000 
%% 2225 10 0 
Körbis 


Karten⸗Beilagen. Preis 3,50 Mark. Das Buch 
umfaßt Norddeutſchland ausſchließlich des Rhein⸗ 
gebietes und kann den Reiſenden für dieſe Ge⸗ 
genden empfohlen werden. 158 
Bierbaum, Konditorei⸗Lexikon. Straß⸗ 
burger Druckerei und Verlagsanſtalt vormals 
R. Schultz u. Co. In 25 Lieferungen à 40 Pf. 
Von dieſem trefflichen Werke liegen uns die 


abecker — RN * 1 
e ee e eee 


Lieferungen 1 bis 15 vor, alſo über die Hälfte. „ Fe 3 at, — Il, 
Das Buch ift ein überaus reichhaltiges, die Be⸗ „ e- , See eee Braupsch. eee e e, 110106 5 
ſchreibungen find genau und für jeden Anfänger - - = Iris. Bend 9 2 3 " — = Jüte-Spin. 1 wrahütts . 189,50 
und Gehülfen verſtändlich. Wir können das Nocd. i | 1 n[Deutz Eisenb.-Obl a — E e 1144306 |Germaniaßtsttin — 
alphabetiſch geordnete Werk warm fete : cel 111 ein — Zi Oelfabrik ET ug . ‚= 
Bl DB; "| 06.00 G|Brnsch. Laden | — en gun 12,106 
2 er. OHB 5 Br Ensch. | 9 r — * 
Vermiſchte Nachricht =. — e . 15 1 Fe. * RE u 
7 n 2 un Hype 0 Mainsl,; gab, I, — + >r 
Berlin, 14. Jull. Einem verfehen Zeben E Nr „nge 
ant der Schornſteiufegermeiſter rich Koch ache, Mee .. 2 r 


ER * 1 
r 8 


> Von Peter 'Bittle. 
2 Ve. 
Schluß.) 

1. e verſchwieg wohlweislich, daß 
— t einem Menn 9 ſegnet 
ö merken ntüffe, daß in der Leinwand 
die Produkte der ammer ct ſeien. 
Der iß, daß ein ſparſamer Mann, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, ſein Geld zu verlieren, das⸗ 
jel deer ſo billigen Gelege ſenden 
werde, Mir für Jeden außer Jürgen nahe. Die⸗ 
ſem kam der Rothe langſam unheimlich vor. 


Geben Sie her!“ 
herigen Nachgeler das Packet aus der Hand. 


afel auf. 

„Das ſehe ich,“ war die Antwort. 

„Wo gebe ich das ab?“ 

„Enthält es Geld?“ 

„Woher ...“ Jürgen's Verlegenheitsfrage 
wurde ihm in dieſem Augenblicke von dem 
ſchnöde abſeits geſchobenen Rothen vor dem 
Munde weggeſchnappt durch die Erklärung, die 
aiſerlichen Beamten hätten Anderes zu thun, 
Als das zu wiederholen, was er ſchon des 
Längeren und Breiteren auseinandergeſetzt habe, 


ind was überdies an jedem Schalter zu leſen 


Nächste Woche Ziehung der XV. Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung. 


ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 33 edle 
Reit- und Wagenpferde und 964 sonstige werthvolle Gewinne. 
se LOOSE à 1 Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


Haupt- 


Loos 1 Mark. gene- 


Sterrin, ven *. an 1898. 


Vichhof⸗Ordnung. 


Die Schlachtviehmärkte im ſtädtiſchen Viehhofe finden | viehſtällen verbleibt, kann von dem 


dis auf Weiteres an jedem Donnerſtag ſtatt. . 
„Die Marktſtunden find in den Monaten März bis 
Detober auf die Zeit von 
12 Uhr, in den übrigen M 
3 Uhr bis 12 Uhr b N 

Fällt ein Markttag auf einen Feſttag, ſo findet der 
Markt am vorhergehenden Werktage ſtatt. 


8.2. u) 
Die Gehülfen der Händler bedürfen zu ihrer Be⸗ 


ihäftigung auf dem Viehhofe der Erlaubniß des in 
Direktors. Derſelbe wird ihnen ein während ihres verabfolgt w 


Aufenthaltes auf dem Viehhofe ſichtbar an der Kopf⸗ 
zedeckung zu tragendes Abzeichen aushändigen. 

Die dem Vorſtehenden gemäß zugelaſſenen Perſonen 
zaben auf Verlangen der Viehhofverwaltung bei 


der Betheiligten 
erlich 


Für das auf polizeiliche oder thierärztliche An⸗ 


enn 

rdnung geſchlachtete Ba in neben = un — es er 
Benutzun 8 = ers 

= A as [nicht — „ſo verfällt es der Verwaltung. 


zebühren die Gebühren N 

jofes (Schlachtgebühren) und die Koſten für et 

Fütterung der Thiere zu entrichten. 3 
Findet das Abſchlachten nicht durch den Eigenthümer 
er deſſen S eg 8 a 

iädtiſchen achthofe beſchäftigten Lo ächter: 

neiſter ftatt, ſo find außerdem die üblichen Gebühren 

in denſelben zu entrichten. 


8 5. 

Das von den Viehhändlern und Kommiſſionären in 
den Viehhof eingebrachte Vieh muß von dem Eigen⸗ 
hümer oder deſſen ragten mit ſeinem 
Ale Mal anzunehmenden Zeichen (Anſchnitt) kenntlich 
gemacht fein. 

Das gewählte Zeichen iſt bei dem Direktor anzu⸗ 
nelden und im Falle der Beanſtandung zu ändern. 


eine 


8 6. 
Auftrieb don Vieh iſt Gattung und 
iere, —.— Stand und Wohnort 


des Ei 
sofsbeamten anzumelden. 
Auf Verlangen find über die Herkunft der Thiere 
zenaue Angaben zu machen. Der Eigenthümer des 
Ziehes hat, falls er nicht ſelbſt anweſend iſt, dafür zu 
orgen, daß zur Bewirkung der Anmeldung und zur 
Zahlungsleiſtung ſoie zur Verfügung über das Vieh 
zei deſſen Ankunft ein Vertreter zur Stelle iſt. 


8 7. 
Das eingebrachte Vieh 105 
ichtsbeamten angewieſenen Platz aufzuſtellen, welcher 
hne Genehmigung des Aufſichtsbeamten nicht geändert 
A nch it feſt anzubinden 
indvieh iſt fe 5 
Die Aufſichtsbeamten find an der mit 
nappen verſehenen Dienſtmütze kenntlich. 


Bei jedem 
Zahl der Th 


8 8. u 
Das auf dem Viehhofe eingeſtellte Vieh muß zu 
en feſtgeſetzten Fütterungszeiten gefüttert werden. 
Die Fütterungszeiten find Morgens von 7—8 Uhr 
und Nachmittags von *—5 Uh 
Das Füttern und Tränken 


löſt mindeſtens mit den von der Verwaltung zu be⸗ dur 


1 es u zu bewirken. 

Als e gelten: 

80 für ein Stück Großvieh 5 kg Hen, 
b „ „ö Scef oder Ziege 1 kg Heu, 


Ren a RAR m. 


6 Stuben. 


Wrangelſtr. 40, herrſchaftliche Wohnung von 6 
Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. 

? 2 Tr., Wohn. v. 6 Stub. 
i Linden; u. Paſſauerſtr.⸗Ecke Nr. 
Stuben u. Zubeh. zu verm. Näh. daſelbſt 1 Tr. r. 
— — — —t — — — 


5 Stuben. 


Eliſabethſtr. 71, dicht am Au ſtaplatz, 
on 5 Zimmern, Badeſtube, . — 98 zu 
. Näheres part. rechts. 


Birfenallee 21, veriesungab. 4. b. Must. v. U- Uhr. 


toltfefte, 1, 1 Tr 1. (Röligerfir.-Cte), Bel 
Aim. (4 2b3.), Balton, Badefib, ac. jof. mi 


©. 


ber i 
> A 2 en Thiere mitzubringen oder einzuführen. 
Fütterung der Thiere gegen entſprechende Vergütung tung 15 das Futter hat an der Kaſſe zu erfolgen 


an den von dem Auf⸗ dem zuſtändigen Aufſichtsbeamten wird der 


getriebenen 
dem Stadt⸗ hierfür 


Wohnung 
10. 66 zu L 


war Hans Jürgen zum zweiten Male und 
noch von Amtswegen dem un 


lte, die ſich alle in Vorgusſicht auf einen 


Geduld ſei unerſchöpflich, ſo irrte er gewaltig. 
Nachdem nämlich die Umſtehenden einige im 
Schulmeiſtertone gegebene Belehrungen des rothen 
Unheilſtifters belacht hatten, wurde Hans Jürgen 
das Ausſtellen am Spottpfahle doch zu Bunt, 
Er brach plötzlich nach einer Seite hin mit ſol⸗ 
cher Wucht aus, daß einige der Burſchen, die er 
anrempelte, ſich mit Mühe auf den Beinen hiel⸗ 
ten. Schnurſtracks eilte er dem erften beiten 
Schalter zu, ſteuerte ſich mit Hülfe ſeiner Ell⸗ 
bogen in die erſte Reihe und ſchrie voll Erre⸗ 
gung über die ihm zu Theil gewordene Behand⸗ 
lung den Beamten an, er wolle ſein Packet be⸗ 
ſchrieb wiſſen. Der zog das Fenſter zu und 
chrieb ruhig weiter. Einige gutmüthige Seelen 
bedeuteten Hans, hier würden nur Poſtwerth⸗ 
zeichen verkauft und eingeſchriebene Briefe an⸗ 
genommen; Hans hörte nichts und ſah Roth 
vor ſeinen Augen. Als neben ihm Einer das 
Geſagte wiederholte und ihn nach einem am 
Ende der Halle belegenen Schalter wies, wurde 


die keine Redaktion für druckreif erachten kann. 


Die zunächſt Stehenden rückten vor dem ſchreien⸗ 
den und ſauchenden Menſchen ab, andere dräng⸗ 
ten auf ihn ein, ſo daß Hans bald der Mittel⸗ 


punkt einer hin⸗ und herſ 


Jiebenden Menge wurde. 


„ „Schwein 2 kg Futtermehl oder 
Mais in Körnern, 
„ Kalb 2 Liter Mehlſuppe oder ab⸗ 
erahmte Milch. 
welches längere Zeit in den Markt⸗ 
Direktor die vor⸗ 
geſchriebene Tagesration erhöht werden. 
Erfolgt die Fütterung nicht rechtzeitig oder nicht 


c) 

d) 

9 

Für ſolches Vieh, 


” 


Vormittags 7 Uhr bis | ordnungsmäßig, jo iſt die Verwaltung berechtigt, fie 
onaten — Vormittags für Rechnung und Gefahr der Eigenthuͤmer dur 


ans 
dere Perſonen bewirken zu laſſen. Die dadurch ent: 
ſtehenden beſonderen Koſten, deren Betrag der Direktor 
des Schlacht⸗ und Viehhofes 3 feſtſetzt, ſind 
ſpäteſtens vor dem Abtrieb des Viehs vom Viehhofe 
an der Kaſſe zu entrichten. 
Außer den feſtgeſetzten Futterrationen kann Futter 
beliebigen Meugen gegen vorherige Baarzahlung 
Später als 4 Stunden vor Beginn des Marktes und 
während deſſelben darf nicht gefüttert werden. 
Es iſt verboten, Futter und Streu für die age 
e 


und iſt die Quittung vor dem Abtrieb des Viehes dem 
betreffenden Aufſeher vorzuzeigen. e 
Den Aufſehern und Bedienſteten des Viehhofes iſt 
unterſagt, die Futtergebühr ſelbſt in Empfang zu 
hmen. Die Futterpreiſe werden je nach der Höhe 


n der | 

Thiere das Futter nicht annehmen, fo 
Futter der übrigen Thiere deſſelben Be⸗ 
„ iſt es bis zur nächſten Fütterungszeit 


BRATEN 9 

Für alle in den wih ‚eingeführten Thiere find 
Auftriebgebühren auf Grund des vom Magiſtrat feſt⸗ 
geſetzten Gebührentarifs an der Kaſſe des Schlacht⸗ und 
Viehhofes zu entrichten. 8 . 

Die Auftriebgebühr berechtigt dazu, die Thiere in 
den Stallungen des Viehhofes unterzubringen, daſelbſt 
zum Verkauf zu ſtellen und, falls der Verkauf nicht 


„| ſattfindet, dieſelben, ſoweit die Raumverhältniſſe der 


Stallungen dies geſtatten, 2 Tage und 1 Nacht ohne 
beſondere Zahlung ſtehen zu laſſen. 

Thiere, welche verkauft und zum Schlachten beſtimmt 
find, müſſen auf Anordnung des Direktors auch ſchon 
bor dem Ablauf der vorſtehenden Friſt aus den 
Stallungen des Viehhofes entfernt und nach dem 
Schlachthofe überführt werden. 

An den Markttagen iſt den Käufern das Betreten 


führenden Vieh⸗ des Viehhofes erſt bei Beginn des Marktes geſtattet. 


5 8.10. 
Die für die Auftriebgebühren und für ſonſtige Ge⸗ 
bühren verabfolgten Quittungen ſind aufzubewahren 
und bei Vermeidung nochmaliger Zahlung jederzeit den 
tontrollivenden Beamten auf Verlangen vorzuzeigen. 
Nur nach Entrichtung aller für das betreffende 
Stück Vieh zu zahlenden Gebühren, und gegen Vor⸗ 
zeigung der an der Kaſſe ausgeſtellten Quittungen bei 
Abtrieb 
gegen Rückgabe der Quittung geſtattet. 


8 11. 
Die Geſamtzahl der an den Markttagen auf⸗ 
Thiere wird durch die Verwaltung auf den 
beſtimmten Tafeln zu Jedermanns Anſicht 
verzeichnet. 
Dieſe Aufſchreibungen dürfen nur von den hierzu 
ermächtigten Beamten verändert oder gelöſcht werden. 


i ; 12, a Han 
Die Ermittelung der Munde für den öffentlichen 


i durch die Einſteller Marktbericht und die Abfaſſung des Letzteren erfolgt 


Direktor, welcher geeignete Perſönlichkeiten 
Zahl der Viehhändler, Kommiſſionäre und 


aus 
Fleiſcher zu Rathe ziehen wird. 7 
»Es werden ſpahl dle Preife für Salach 


gewicht, als auch für Lebendgewicht notirt. 


bar e 


er ſiedegrob und warf mit Redensarten um ſich, 


N ark 1 
10,000 Werth. Euuipage 


ir 8 125 
5 nge a 
feste | pen 22 Juli 1898 


feinen 
abnehmen. Mit der Gelaſſen 5 ber 
überwiegenden Mehrzahl der Poſtbeamten be 
wundere, erklärte ihm dieſer, er wolle, wenn er 
das . nnen ſei, ihm die 
n u, das Packet ſelb 
t am Ende aufgeben. „ 
ven ns 88 en, a iſt Geld 
oder Geldesw darin, ein Schalter 
näher hierher abzugeben,“ rief er dem ſich ent⸗ 


fernenden Bauern nach. 


Hans Jürgen wollte nicht franktren. Das 
könne Kaſimir ſelbſt bezahlen, meinte er. Von 
den ganzen Weſſungen hatte er nur etwas wie 
‚nächites Schalter“ behalten und begab fi) des⸗ 
halb munter dorthin. Man hatte ihn von da 
aus ſchon beobachtet und bedeutete ihm 
lächelnd, hier würden nur Zeitungen und 
Militärſachen ausgegeben. Er müſſe daher mit 
ſeinem Packet ganz unten am Ende der Halle 
anzukommen ſuchen, oder, wie ihm ſchon geſagt 
worden ſei, ein Schalter nach näher hier, falls 
Geld darin ſei. na 

Das Lächeln des Beamten und die fröhlichen 
Geſichter der Umſtehenden trugen nicht dazu bei 
Hans Jürgen zu beruhigen. Sein Packet jei 
eine Militärſache, rief er ungeduldig und er 
wolle doch einmal ſehen, ob wirklich alle Be⸗ 
amten zu bequem ſeien, um ihm zu helfen. Mit 
beneidenswerther Ruhe erklärte ihm der Poſt⸗ 
beamte, hier würden nur Militärſachen aus⸗ 
gegeben, aber nicht angenommen. Er ſolle nur 
ruhig zu einem von den beiden Schaltern gehen, da 
werde man ihm ſchon helfen. x 

Wo war nun das richtige Schalter? Rathlos 
ſtand er da und ertappte ſich auf dem Wunſche, 


813. 

Die auf dem Viehhofe befindlichen Waagen dürfen 
nur gegen Entrichtung der feſtgeſetzten Wiegegebühren 
benutzt werden. Die Feſtſtellung des Gewichts erfolgt 
in allen Fällen durch einen Augeſtellten des Viehhofes. 
& 5 re 2 ung iſt ein — — 

ontrollbu Wiegers übereinſtimmender Wiege⸗ 
ſchein zu erthellen und zu nehmen. 

8 14. 

Das Streuen und Reinigen der Stallungen geſchieht 
durch Angeſtellte der Verwaltung, in deren Eigenthum 
die benutzte Streu und der Dünger übergehen. 

Die verabfolgte Streu iſt an die Kaſſe zu bezahlen. 

8 15, 

Die Viehhofverwaltung verſichert das über Nacht 
eingeſtellte Vieh gegen Feuersgefahr; ſonſtige Haftung 
übernimmt dieſelbe nicht. e d. 
ſchaden wird an die Geſchädigten nach Maßgabe der 
von den Verſicherungs⸗Geſellſchaften bezahlten Ent⸗ 
ſchädigungsſummen Erſatz geleiſtet. 


vor u A, 

Für Beſchädigungen an den Baulichkeiten, den Be⸗ 
leuchtungs⸗Anlagen, der Waſſerleitung und den Ge⸗ 
rüthſchaften haften diejenigen, welche ſie verurſacht 
haben, ſowie auch ihre Arbeitgeber, oder die Eigen⸗ 
thümer der Thiere, durch welche die Beſchädigung be⸗ 
wirkt worden iſt. 

Die vorſtehende Viehhofordnung tritt mit der Er⸗ 
öffnung des Betriebes im ſtädtiſchen Viehhofe in Kraft. 


Der Magiſtrat. 


Die Ausführung von Handläufern aus Elſenholz für 
die Treppen der Schulen an der Schillerſtraße 2 
ſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 


bis zu dem auf Hreitag, 
2. ö Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 5 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einz 
oder gegen Einſendung von 50 % (wenn in 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputat 
Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu D Mark ſichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Külber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


müſſen. ©. pP feil, 


Königl. privilegirter Abdeckerei 
ol. Stettin, Site e der, 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 678; 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr 
Nachmittags. Von Kopenhagen jeden Manta und 
eee eg 2 Uhr Rug J. Kajüte 44 18, 11. Ka⸗ 
füte , 10,50, Deck „ 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“ reiſe⸗Fahrkarten 
FFC 
reiſe⸗Verkehr en ⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 

ein: Christ. Gribel. 


ehen 


1 
luß an 


Hans Gau Sa m > Treppen hinan. 
ef W en, er Are ge une. arg 


der rothhaarige Schlin el möge wieder. da fein, 


ands |. 


Bekanntmachung. | 


aus der Erde 


An einen Rath zu geben. W Erde er das Fenſter, nicht aber, ohne ſeine Anſicht 
ſtand r unt; amd nahm ihn, über das Vorkommniß in dem Satze zuſammen⸗ 
ohne — m. agen, bei der Bund. zufaſſen: „Der Kerl iſt verrückt!“ 

„Da hinauf gehen Sie,“ * er ihm mit Jetzt war das Packet in den Händen der Poſt, 
einem W. 1 415 hre ge⸗ aber ſo ganz anders, als der gute Haus Jürgen 
macht „Dort gehts flink, wie der ſich die Sache gedacht hatte. Der lärmte und 
Deibel.“ f polterte noch eine Weile, bis er urplötzlich zu 


einer Rechten und Linken einen jener Leute von 
ſah, die man meiſt nur ſieht, wenn man 
ihrer nicht bedarf, einen Poliziſten. Dieſe er⸗ 
ſuchten ihn dringend um ſeine Begleitung, welche 
Hans indeß ebenſo energiſch ablehnte, und zwar 
unter Hinweis darauf, daß ſein SKaftmir die 
Wurſt, die Pfeife und das Geld haben müffs. 
Die Sache hätte ſich in die Länge e würe 
den letz⸗ 


wäre nicht himmfgegangen, wenn er vor ſeinem 
Eintritt in das 8 einen Blick rück⸗ 


en, der ſeit verhalt aufzuklären. Hans erhielt ſein Packet 
und Dutzende von Händen waren ihm behülflich, 
daſſelbe an die richtige Schmiede zu bringen 
ſo daß er, von Rührung übermannt, dem Poſt⸗ 
ekretär ein A als Trinkgeld an⸗ 
Be ii As Bier Bf Läden den e De 
ans war jetzt wüthend im eigentlichen Sinne ſchlo us Jürgen, ſich mit a te 
en Wortes. w* —— jene Art Wurscht. ae und noch verſchiedenen anderen eine Stär⸗ 
keit“ über ihn, die die größten Heldenthaten, kung zu gewähren nach den mancherlei Mi 
aber auch die kollſten Dummheiten fördert. Scheu des Tages. Mit der Stärkung wuchs ihm 
ging ihm Alles aus dem Wege, und als er ſich Muth und wer Hg durch die ſtille Gaſſe 
dem Schalter für Poſtanweiſungen und Geld⸗ ging, wo des Biedern Stammkneipe lag, der 
einzahlungen näherte, wich jeder ehrfurchtsvoll konnte ihn mit dröhnender Stimme 1 2 
zuriick. Der dienſtthuende Poſtbeamte zählte hören, wie er trotzdem und alledem ſein Packet 


eben einige lange Thalerreihen auf dem Zahl- aufgegeben habe, wie jelbft die Polizei ihn das 
brett gt en ch ne Jungen. A. ran nicht habe hindern können, und wie er auch 
ſtöhnend wie ein verwundeter Stier ſchleudert demnächſt an der Poſt durchſetzen aßen de 
er fein Unglücspadet in die Silberreihen, fo daß et wolle, ſogar wenn der Kaiſer von Afrika das 
die Thaler klirrend nach allen Seiten auseinan⸗ gegen ſein ſollte. 

der ſtoben. Der Beamte fuhr jäh in die Höhe, 

Etwas derartiges war D 
unerhört in den Annalen der Poſt. Ra ; 


LOOSE 3.1 fark 
41 Loose für 10 Mk. (Porio u. 
Liste 20 Pf. extra) sind direkt zu be- 


ziehen durch F. A. Sehrader, 


Hauptagentur, Braunschweig. 


ISuvaliditäts: und Altersverſicherung. 


Die nachſtehende Ueberſicht der bei den Vertrauensmännern und Erſaß⸗ 
männern im Stadtkreiſe Stettin eingetretenen Veränderungen wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den 6. Juli 1898. 


Der Vorſtand 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Pommern. 
Denhard. 
Nr.] Bezeichnung ] Vertrauensmann Erſatzmann Vertrauensmann . — s 
zirks. Bezirks. aus der Klaſſe der Arbeitgeber. aus der Klaſſe der Verſicherten. 
3 | Armen⸗Kom⸗ Bierverleger Kanitzki, 
miſſionsbezirk. Grüne Schanze 16, an 
en Stelle des Maurermſtr. 
8 . Loofmann 
4 5 Spielwaarenhändler F. 
Stutzer, Breiteſtr. 59, 
an Stelle des Schlächter⸗ N 
q meiſters P. B 5 A. Sau, 
ou 1 u > * * 
* e a rene 
12 8 Maſchinemmſtr. Albert 
Borstel, e 6 
an Stelle des Maſchinen⸗ 
. Klingenberg. 
13 E Kaufmann Gustav Ma 
Rothholz, gr. Oder⸗ 
Ruhr 17, an * des 
| Be 
25 7 Sattlermeiſter Julius 
Fett, Heinrichſtr. 42, 
an Stelle des Kauf- 
manns A. Bielert. 
31 1 Architekt und Maurer⸗ 
meiſter Rudolf Riek, 
Aug lat 3, an Stelle 
des mpnermeiſters 
Friese. 
38 1 Schloſſermeiſter Trau- 
gott Bergemann, 
Kronprinzenſtr. 28, an 
Stelle des Schloſſer⸗ 
meiſters Dossow. 
42 5 eiſchermeiſter Franz 


Burſcherſtr. 38, 
an Stelle des Maler: 
meiſters Beuse. 


Scheller & Degner Nachf. Bankgeschäft. 


An⸗ und Verkauf von Effecten. 

Coupon » Einlöfung. — Verlooſungs ⸗Controlle. 

Treſoraulage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. 

Inca ſſo⸗, Depofiten- und Check⸗Verkehr. 


Stettiner Stahlquelle. 


Sicheres Heilmittel bei chroniſchem Durchfall. 


Vermiethungs⸗Anzeiger. 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


4 Stuben. 


Moltteſtr. 2, 3 Tr., 4 Zimmer (8 Vorderzim.), 
Badeſtube ꝛc. z. 1. 10. 98. 


ſtube z. 1. 10. zu vermiethen. 


Sber. Roſengarten 17, eine Wohn. von 4 Zim. 


u. Zubehör verſetzungshalber ſofort oder ſpäter z. v. 
rr — 


3 Stuben. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 3 Zimmer, 
Vorderzimmer) 15 1 25 8 a 98 


Belle vneſtr. 23, 2 Tr., 3 Stuben z. 1. Oktober. 


Lindenſtr. 25, 8 r., 


eine Wohnung von 3 Stuben, Badeſtube u. 


Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen 


E 


Preis jährlich 600 Mk. 


2 Stuben. 


Ober. Roſengarten 17, eine 
u. Zubehör, 22 , zum 1. A 


zu vermiethen. 


Stube, Kammer, Küche. 


Falkenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ _Nibered Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Wohn. v. 2 Stuben 


Birkenallee 21, Stfl., 2 St. u. Zbh. z. 1. Ausk. v. 9—31thr. 
rſtr. 8, 2 Stub, Kam. Ich. I. Aug. Näh. 2 Tr. 
alkenwalderſtr. 10, 2 . Zubeh. evtl 


. u. eh. ev 
m. Werkſt. z. 1. 10. Näh. v. 12 Uhr im Reſtaurant. 


rſcherſtr. 40, Siube, Hanı., Küche 1 1. Muguft. Dismarckſtr. 21, 9. 3 Tr. x, Sclaſſielle zu verm. 


| Gnbeite. 10, cine große Wohn, 17 AM, An derm 


Fuhrſtr. 8, frdl u. faub., 3. I Auguft J b. Nah. 2 Tr. 

Belle vneſtr. 28, Stube, Kam, Küche 3. I. 8. 98. 

Fortpreußen 12, 
ut 


Leute gute Schlafſtelle. 


Kloſterhof 11 findet ein anſtändi 
Lewan 


Stube, Küche, Holzkammer zu | Schlafitelle. oll. 


vermiethen. en 13, unten rechts. Töpffersparkſtr. 17, a er 1 bis 
möblirte Schlafſtellen jogleih o iter. 
1 Stube. 
Roſengarten 17, 2 Tr., eine oder zwei leere Stub. Geſchäftslokale. 


ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Roſengarten 9—10, vorn 3 Tr., kleine freundl. 


Stube zu vermiethen. Preis 6 % Lange. 
Ro 11, v. 4 Tr., 5 8 2 
e gellerrüume. 


"| enſabethſtr. 71, 
a 9 dicht am Auguſtaplatz, eine 


afftellen. Kell , Bierverlag 
fofort — fpäter, Nähere part. 9 er 


Schi 


es Mädchen 


Birtenallee 21, Bäckerei u. Wohn. Aust. v. 9-8 Uhr. 
3 


dem geſparten 


* 


2 


— 


rt 


EROEBLWÜSTREHER 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papft 
von K. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


N. Crassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
BP Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 12 franko zugeſandt. 


Sn cee 


Danksagung. 

Allen denen, die wi lieben Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater Albert Heim zur ewigen Ruheſtätte 
2. haben, inſonderheit Herrn Paſtor Bern- 
hardt für die troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe, ſowie dem Poſaunenchor und dem Perſonal 
der Auſtalt Kückenmühle für die erwieſene Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſern 3 Dank. 


Nemitz, im un 
te trauernden Sinterbliebenen, 


f 


1 See 


Dankſagung. 


Für die Beileidsbezeugungen, welche uns 
aus Anlaß des Ablebens meines lieben Mannes 
und unſeres guten Vaters zu Theil geworden ſind, 
ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
aßen von nah und fern, insbeſondere Herrn 

aſtor Müller für ſeine troſtreichen Worte 
ſowie dem 


am vor e des Entſchlafenen, 
Dateien) chen Landwehr⸗Vereins und dem 
erein der Schuldiener ſagen wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Wwe. Luise Hauseh, 
geb. Lübcke. 


Familien- Nachrichten a 5 — here Zeitungen 

Geboren: Ein Knabe: Poſtamtsvoſteher Lehmann 
(Gülzow). 

Geſtorben: Julie Heinrich geb. Prigahn, 19 J. 
[Alt⸗Damm]J. Martha Kron geb. Hähn, 33 3. Alk⸗ 

Damm]. Emma Sommerkorn, 63 J. [Stettin]. 
Nöttenführer Albert Gliewe, 49 J. [Stolp]. Hermann 
nütter, 59 J. [PaſewalkJ. Arbeiter Chriſtian 
Reinherz, 74 J. IPyritzl. Arbeiter Auguſt Henke, 
51 J. Kolberg] 


Dr. B. Freyta 


prakt. 
85 Sprechſtd. 8-10, 4.5 
Arzt . Bruſttrantheiten. Gfeſebrechtſtr. 8, 1. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 


Es ſollen auf der unmittelbar an der Oder gelegenen 
Er zu Kleinitz im Kreiſe Grüne 


800 laufende Meter 8 em ſtarke kieferne Bohlen 


Arzt, 


ER > — 
1950 * * 5,2 * ” * * 
9150 . „ „Bretter 
3 400 5 * 5 & 5 
250 * * 2,6 * ” * * 
Are „ 1 * ” 
183 


Ans von Einſchnitt 1897/98) Öffentlich an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung verkauft 
6. 5 wozu Termin auf 
Dienſtag, den 19. Juli 1898, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf der genannten Schneidemühle augeſetzt iſt. 

Die geſamte Waare iſt nach Länge und Breite 
ſortirt, und nach der Qualität in 3 Klaſſen eingetheilt. 
Die Bohlen und Bretter haben eine Länge von 4, 5, 
6, 7 und 8 Meter. 

Die N werden im Termin bekannt 


gemacht werden. 
rg Bahnſtationen: Züllichau, Grünberg, Nette 


Nittritz. 
eint a. O., den 29. Juni 1898 


‚ Fürklig A. Radziwill’fches 
Fr Jourſtamt. 


—- 


1 


Sonderfahrt 


am Sonntag, den 17. Juli, 
nach Swinemünde - Heringsdorf 
und zurück 


per Salonſchnelldampfer 


' Kr. Frd. Wilhelm“. 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Heringsdorf 6 Uhr, von Swinemünde 6½ Uhr 
Abends. 

ar Stettin -Swineminde und zurück I. Pl. 

I. Pl. / 1,50, Swinemünde — Heringsdorf 
Salute Fahr 50 . 

Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabe, Bollwerk 1, zu löſen. 

J. F. Braeunlieh. 


Ein in guter Lage Berlins ſeit 15 Jahren be⸗ 
ſtehendes, nachw. rentables 


Glas und Porzellan⸗ 
Geſehäft 


iſt nur and. Untern. wegen unter — Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſtreflektanten erh. * To unt. Z. 1000 
am die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3 


Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes Geſchäft, in meinem 
Beſitz ſeit 10 Jahren, 4000 % Waarenlager, 2000 Ab 
Geſchäft, Miethe 1830 A, Loofung 120 4 

F. Dubietzig, Berlin, Simeonſtr. 9. 


Meyer's Conversatlons- Lexikon, 


Brockhaus Conversat.- Lexikon 
(neueſte Auflagen) 


17 Bände à 10 Mark 


defert an Jedermann franko das ganze Werk ſofort 
plett gegen monatliche Theilzahlungen von 3 Mk. 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 


ſtigen a 
N Ss. Gans, Frankfurt a. M., 


Moſelſtraße 36. 


ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 

neueſten ärztl. Frauenſchutz D.⸗R.⸗P. leſen, 

N. Ja fle gr., als Brief gegen 20 Porto. 
@sehmann, Konſtanz E. 63. 


— — 


komplett, mit Wagen und Weichen billig zu verkaufen, auf Wunſch auch miethsweiſe. Offerten sub ä 
an die 1 dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Taunusstr. 3. Wiesbaden _— Zeummeur.z 
„Hotel Allezsaak® 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochhrunnen, sanz 
nahe dem Kurhaus und Theater. 
allen Preislagen. 


Telephon 687. II. 


— 


Bei längerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements, 


W. Klinzner, neuer Iniräber, 
bisher Roestaurateur iin °C 


1 
— 


Schloss Josephsthal 


von 


Marie Bernhard. 
De 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman der 
beliebten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang des 
neuen Romans senden auf Verlangen gratis und Teak die 
meisten Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil's Nachfolger 6. m. b. I. in Leipzig. 


besangbücher 


„empfiehlt 


grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Rübenbahnen, 


mildeste, spereämgye,. 


Fiäilen-Toieeißete N 


für ‚täglichen Gebfaucht: und zur 
cationellen A Haut 


‚ Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenuen. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 
in allen Ditail- Geschäften, * 


Dan Farid Welche 


De Zeitz 
* ' Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Verzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Eralse’ Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen „Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
wächte* Stück meine volle Firma trägt! 

& Verkauf in Original-Packsten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 


8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes‘ feiner | 
rt sowie in einzelnen Stücken, 


Zu haben in Stettin bei; 
Rich. Albrecht, Bismarckstr., 
Aug. Arndt, Petrihoſstr. 12, 
O. Behm, Baumstr. 28, 


C. E. Ludwig. Wallstr. 8 
R. n Stoltingstr. 
Jul. Melzer, Wallstr., 
Erioh Richter, Breiteste., 
Otto Richter, Grüne Schanze, 
Paul Schweiger. 
Otto Stuhlmacher, König Albertstr. 32, 
Fritz Ferd. Wegner, Pölitzerstr. ; 
in Altdamın b. Herm. Krause, 
Ernst Müller, 
Heinr. Weiland; 
in Grabow b. Jul. Fiebing, 
3 * 


Alfred B er, Moltkestr. 1, 
Franz Gerneth, Victoriaplatz 5, 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie 17, 
Carl Horst, 
Win. Kaeding, Frauenstr. 
Herm. Kausch Nachf., Inh.: Hermann 
Becker, Schulzenstr., 
Fräul. Clara Krüger, Bismarckstr., 
Franz Laa Bismarckstr., | 
H. Laabs Nehf. Inh. Br. Müller, Frauenstr. 32, 
Vertreter: Max Hommel, Agenturen in Stettin, Friedrich Karlstr. 10. 
Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig-Weidlich sind auch deren Er- 
zeugnisse in Toiletteseifen und Parfümerien gan anz hervorragend ; dieselben Don einen 
858 vorzüglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle so sehr RR IR 


uslands- 
fabrikate und man verlange daher überall die Marke Oehm -Weldlich. a 


Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in #7 


RNeiſetaſchen, 


Stott, 
Bann gfet — — 
5 13 hig in ©. nrie 
markt b 6, beben R —— t Bach. 
“bank, 
8 


Taſel- Krebse 


ausgewählt ſchöne vollſaftige u. ſpringlebende Exem⸗ 

plare. Poſtk. (60 Stück) für 5 % empfiehlt franto 

gegen Nachnahme (*) 
Arth. Bodschwinna, Marggrabowa. 


Bernſtein⸗ 
Oel Lackfarbe 


Fußboden; Anſtrich 


hat einen hohen Glanz und trocknet in kurzer Zeit 


glashart. Bern ſte in⸗ 
Oel⸗Lack farbe 


übertrifft durch ihren Oelgehalt den vielfach — 
wandten Spirituoſen⸗Fußboden⸗Glanzlack ganz weſentl 
an Haltbarkeit und Dauer. 


W. Reinecke, 
Frauenſtraßſe ä 


Mein anerkannt preiswerthes 
Cigarren-Lager 


bringe in empfehlende Erinnerung. 


Kronprinzenſtr. 1, 


1 Leibauer, be ente. . 
Gelegenheitskauf | 


Wiederverkäufer und 


Restaurateure. 
Einen Poſten von 500 Stück feinſten 
Pomm. Winter⸗Sehinken, mild ge⸗ 
ſalzen ohne Schlußknochen, empfiehlt billigſt 


Carl Ost ald, 


Neuer Markt 9. 
Gelegenheitskauf! 


Thurmuhr 


mit Schlagwerk 


für day Rinde Villa, Fabrik ꝛc. complet 350 % 22 
verkaufen. Wo? erfährt man unter J. . 
Haasenstein & Vogler, A.-G. l 
S. W. 19. 


Frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschwild, 
Hirschhlätter 

per Pfund 40 
w itd-Kleinfleisch 
per Pfund 20 , 
frische März- und Krick- 
enten, 
junge Hamburger Gänse, 
auch koschere, 
fette junge Hühner, 
Enten und Tauben, 
Suppenhühner, 


Hühnerkücken zur Zucht 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Möuchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 
Neuen 


Schotten⸗Hering 


ch ih. Becker, 


Gr. Oderſtr. Nr. 30. 


Japanische 


Papier- Servietten 
ſehr zäh und feſt für Meftaurationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert / 1,00, 
se und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wa 

R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Zur Reisesaison 


empfiehlt 


Koffer, Baedeckertaſchen, 
Baperiſche Muckfäcke, 
Couriertaſchen, Vlaidriemen efe. 


in Leder, Segeltuch, Eloth ze. 
in reichſter Auswahl 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenstr. 25. 


iH fw FF N 


Handtaſchen, 


W Barbierlehrling ee 
verlangt Mante, Barbier, Friedrichſtr. 7. 
Für mein Barbier⸗ und t ſuche einen 
Lehrling. „Papenſtr. 18. 


Für mein Material-, Kolonial⸗, 
ſowie Stabeiſen⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober a. er. einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann als Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſprüche bitte zu richten an 
J. — 8.2, edel Bernitein, Nm. 


Ein junger Mann 


ſucht Stellung um 1 Jahr Barbier zu erlernen gegen 
Vergütigung von ca. 200 % 

Offerten unter . T. an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Lehens-Tersicherung. 


Alte deutſche Geſellſchaft wünſcht ihre 


General⸗Agentur 


zu beſetzen. Es bietet ſich bewährten Fachleuten gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zur Erlangung einer Lebensſtellung. 
Es wird eventuell ein Jahreseinkommen bis zu 
5000 % garantirt. Kautionsfähige Herren belieben 
ihre ausführlichen Bewerbungen — SR — der 
Exped. dieſ. Zeitung, Kirchplatz 3, sub G. J. 5 


Inſpektorenpoſten 


ae, Kinderverſicherung agen 
Conditionen zu vergeben. 9 


werbern — auch Anfängern, inaktiven Offizieren, Be⸗ 
amten ꝛc. bietet ſich beſte Bnen en. 
sen Lebensſtellung. 

A. 2175 an n 


A.-G., Karlsruhe in Baden. 


N 5 ford 250 reiche Partien, 
Heir ath Proſpekt umſonſt. 


Journal, Charlottenburg 2. 2. 


Kotz’ Concert-Garten. 


uten bergtr. 2. 
Concert des aus 13 Damen beſtebenden 
Damen⸗Orcheſters „Bivoj*. 
Direktion: Maria Mesans. 


Von 4—6 Uhr: Der Zrei-itonzert, * 
Von 6 Uhr ab Entree 10 5. Otto Kotz. 


Concerthausgarten. 


Freitag, 15. Juli: 


Grosses Militär- Concert 


der Kapelle des Königs⸗ Regiments in Uniform. 
Direktion: N. Henrion, Kgl. Muſildir. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Gewähltes Programm. mir 


Naselewsky's Variete . 


Stern-%Säle. 
20 a a N 20. 


Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Auftreten neuer Künstler 1. Ranges 
Anfang 8 Uhr. — !!! — Entree 10 . 


r 
Bellevue-Theater, 
Freitag 28, (Große Dreife, 2 Bons 15 giltig); 3 

2 4 


— Kleine Preſer 
Die relegirten Studenten. 
Sonntag Nachm.: Der Widerſpänſtigen Zähmung. 
ben 4 Preiſe. Bons ungiltig: 
sieben Schwaben. 


ver 40 Konzert der Theaterkapelle. ui 


Sommer-Theater Elysium.“ 


F den 15. Juli 1898; 
Novita Zum 1. Male: Novität! 
Mit iürmif chen Heiterkeitserfolgen 
über 300 Male aufgeführt in Paris, London, Berlin zc. 
Br adame Suzette. x 
Vaudeville in 3 * von Sylvane und Ordonneau, 
Muſik von E. Audran. 
Sonnabend: (Halbe Preiſe) Senuldis : 


Concordia- Theater. 


1 Halteſtelle 1 electriſchen Straßenbahn, 2 
PR Freitag, den 15. Juli Wien Uhr: 
v Große Speeintitäten Wel ung. mE 
1. Auftreten The Original Marelly’s 2c. 2c. 
Ein Stündchen im ShentersBurenn, Gr. Lacherfolg. 
Enſemble⸗Scene, vom om ee en Perſonal dargeſtellt. 


be ‚ter » Bor — . 


2 Darlehen = * 


von gr Mark aufwärts als Perſonal⸗ 
kredit wird coulant und diskret bejorgt. 
Anfragen find zu richten sub „O. 3. 7097“ an 
die Annoncen⸗Expedition Haaſenſtein u. Vogler 
Budapeſt. 


* ee 


ls ulla et. kes. 20. r. St-Lazare, Paris. 
Wan verlange dis nebenstehende Unterschrift auf jader Oigarette, * ' 


J 


